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(W. T. B.) Berlin , 21. Mürz, abends. (Amtlich.)
In Belgisch- nnd Franzvsisch-Flandcrn, nördlich bon Reims,

in der Champagne, vor Verdun und in Lothringen habe» sich
die Artillcriekämpfe verschärft.  Zpischcn C a m brai und
La Fcrc  sind lvir in Teile der englischen Steil-
'nn g eu e i n g c drnngcn.

(W. T. B.) Berlin,  21 . Marz. (Amtlich.) Tvrpcdv-
bvotstreitkrüste Flandern haben am 21. Mürz früh in drei
Gruppe» die Festung Dünkirchen, sowie militärische Anlagen
bei Brav Dunes nnd De Panne nachhaltig unter Feuer genom¬
men. Die Aufschlägelagen überall gut. In dem umfang¬
reichen Barackenlager bei De Panne, das mit 800 Schuh belegt
wurde, brachen zwei grobe Brände ans. Die Küstcnbatterien
erwiderten das Feuer heftig, aber ergebnislos. Auf dem Rück¬
marsch kam es M einem Fencrgrsechtmit einigen feindlichen
Zerstörern, die sich jedoch zurnckzvgen, nachdem sic mehrere
Treffer erhalten hatten. Tie am Vorstoß beteiligten Strcit-
kräfte sind ohne Beschädigungen oder Verluste eingclnufcn.

Zwei unserer kleinen Vorpvstcnboote sind heute nacht von
einer Fahrt westlich Ostende nicht zurückgckchrtund müssen als
vermisst gelten.

Der Chef des Admiralstabcs der Marine.

Bon Richard Gädke.

Wer würde sich nicht freuen, wenn das Blutvergießen
des kommenden Frühjahres und Sommers dar Menschheit
erspart werden könnte. Wenn man sich bemüht, die inili-
iünsche Lage so unbefangen zn prüfen, wie das jemand
möglichist, der aus der Echtester einen Partei steht und
dem nnr die öffentlichen bekannten Nachrichten zugänglich
sind, so sollte man meinen, daß die Tinge durchaus reif zum
Friedensschlnß sind. Man begreift nicht recht, woicanfdie
Gegenseite noch ihre Hoffnungen stützt, Deutschland mili¬
tärisch njciderziirinasn. Nachdem sie drei und ein halbes
Jahr hindurch vergebens versuchthat, mit allen ungeheuer
weit überlegenen .straften irgendwo einen durchschlagenden
Ei folg zu enreicheii, müßten sich' die Generale, durch die ihre
Heere geleitet werden, bei ruhiger, von Leidenschaften freier
Beurteilung doch sagen, daß der große Wurf ihnen end¬
gültig mißlungen ist, daß die Würfel gegen sie entschieden
haben. Inzwischen ist Serbien und Montenegro nieder¬
geschlagen: nur ein geringer Mnchteil des serbischen Heeres
steht noch, widerwillig in den Reihen der Salo -nikiarmee,
die noch zu keiner Zeit eine bedeutendeRolle in dem großen
Ringen gespielt hat und gegenwärtig weniger als je dazu
imstande ist. Rumänien steht, in hoffnungsloser Lage,
dicht vor dem Friedensschlüsse. Starke Teile der Verbün¬
deten Streitkräftesind dadurch ßrei zu anderer Verwendung
geworden. Nach der Ukraine hat nun auch Groß-Rußland
seinen Frieden mit dem Vicrbnnde gemacht. Selbst davon
völlig abgesehen; daß es ein russisches Heer nicht mehr gibt,
das etwa bei einem Wechsel der Regierung den stampf von
neuem anfnehmenkönnte, sind inzwiichen die westlichen Ran'd-
staaten von dem Körper des einst gewaltigen Reiches loS-
getrcimt worden. Finnland, die baltischen Provinzen,
Litauen, Polen, die Ukraine. Beß-arabien zählen aus seiner
Seite nicht mehr mit, mehr als 50 Millionen Einwohner sind
von seinem Kerne ^ gesplittert und bilden vor unseren Ost-
grenzen nunmehr einen starken Schntzwall. der noch mindestens
für den gegenwärtigenstrieg selbst im äußersten Falle jede
kriegerische Einwirkung von dorther vollkommenausschüeßt.
Italien ist freilich noch nicht völlig nicdergeworfen, wie es im
Herbste vergangenenJahres gar nicht in der Absicht der Ver¬
bündeten Heeresleitungenliegen konnte. Das hätte bedeutet,
für eine Nebenaufgabe große Trnppemnassennur unbegrenzte
Zeit zu binden und von dem entscheidenden Kriegsschauplätze
abznlenken. Aber das italienische boeer ist an Mest-chen und
Kriegsgerät in 'außerordentlichem, über alle Voraussichthohem
Maße geschwächt worden, während das Gespenst des Hungers
und der Not mehr als in irgend einem anderen Lande in
weiten Gebieten Italiens umbergeht. Unsere österreichisch-
ungarischen Bundesgenossen stehen mit unvergleichlich stärkeren
Kräften als noch vor einem halben Jahre auf italienischem
Grund und Boden, in des Landes fruchtbarsten Gegenden, und
haben nnr die Hälfte der Front zn verteidigenwie vordem.
Wer vermag einen Gegenangriff mstecer Feinde noch irgend
eine Aussicht des Erfolges zuzusprcchen?

Bleibt der entscheidende Kriegsschauplatz, der westliche.
Niemand von uns wird sich der Täuschunghingeben, als ob
dort nicht gegenwärtigmit höchster Anspannung, mit fieber¬
hafter Entschlossenheit gearbeitetwürde, nicht die letzten Kräfte
hcmngezogen würden, uni den kommenden Wasfengang be¬
stehen zu können. Aber welcher Zuschuß an Streitermassen
kann ihnen nach den ungeheuren Blntopfern der Jahre 1916
und 191i noch zur Verfügung stehen? Daß ihre vergeblichen,
mit tapferem Ungestüm Lnr-chgcführten Angriffeans unsere be¬
festigtenStellungen- Franzosen und Engländer zusaimnen-
genommcn west höhere Verluste gekostet haben als uns unsere
Verteidigung, ist über jeden Zweifel erhaben. Alle Angaben,
die von drüben zu uns durchgesickert sind, alle Beobachtungen
unserer eigenen Truppen an der Front bestätigenes. Man
wird kaum fehlgehen, wenn man ihren Abgang auf das
Doppelte des unsrigen Lemißt. Die größere Heilkraft unserer
sorgfältigeren Lazarettbehandlungwill ich hierbei noch nicht
einmal in Anschlag bringen; dann sänke die Wage noch mehr
zu ihren Ungimsten.

Es bleibt ihnen also nur die amerikanische Waffcnhilse!
Die Angaben über deren zahlenmäßigeStärke sind verschieden
und unsicher, sind darauf berechnet, zu verblüffen und zu
täuschen. Aber selbst wenn man die höchsten Angaben der
Gegner zu Grunde legt und dabei berücksichtigt, daß ein erheb¬
licher Teil der Mannschaften nach ihren eigenen Mitteilungen
nur in Arbeitstruppen Verwendung gefundenhat, so können
sie in diesem Zufluß eine ausschlaggebende Unterstützungnicht
erblicken. Dazu tritt der geringere militärische Wert des nen-
gebildetcn und mit großer Uebereilnn-g nach Europa gesandten
Heeres. Ich lege noch viel weniger Wert ans die sehr kmze
Ausbildungszeit der Mannschaftenals Vielmehrdaraus, Laß
den Amerikanern die durchgebikdeten Stämme, das Lehr«
Personal an Offizieren und Unteroffizierenso gut wie völlig
fehlte. Rekruten können, besonders im Ltellmigskriege, in
feste, kriegerisch geschulten Rahmen ohne wesentlichen Nachteil
in ziemlicher Zahl eingestellt werden! Wo diese aber fehlen—
und durch die Zuteilung französischer Offiziere und Unter¬

offiziere, die der Sprache fremd waren und nnr in geringer
Menge -abgegeben werde» konnten, ist diesem Mangel nur in
ganz unzureichendem Grade abgeholfcnworden — da handelt
es sich um lockere Aufgebote, die unseren kriegserfahrenen
Truppen gegenüber minderwertigsind.

Nun rechnen die Gegner noch immer auf ein Uebergewicht
an Kriegsgcmt und Schießbedarf. Das gehört zu jenen Stroh-
Halmen, an die sich der Ertrinkende klammert. Die amsrika-
niichen Lieferungensind sicher nicht größer geworden, teils in¬
folge ihres eigenen Bedarfes, teils infolge der Versenkungen
durch unsere U-Boote, teils infolge Arbeitermcmgels. In
Italien und Frankreich fehlt cs an Kohle, Arbeitern und Roh-
stoffen; England allein muß für sie alle mit auskommen. Ich
zweifle nicht daran, daß das Kriegsgerät der Gegner noch
immer ungeheuer groß ist, aber ich zweifle, daß sie es noch
wesentlich steinern konnten.

Dagegen hat sich das mistige gewaltig -vermehrt, nachdem
alle industriellen Kräfte Deutschlandsseit anderthalb Jahren
sich für dies eine Ziel -angespannt haben, nachdem das im Osten
verwandte Gerät größtenteils für den Westen frei -geworden
und nachdem uns in Rußland riesige Beute in die Hände ge¬
fallen ist.

Aehnlich steht es mit den Strcitmassen. Unsere Divisionen
können in unabweisbarer Folge gegen Westen rollen, fast die
ganze kriegerische Kraft Deutschlands wendet sich senen Räumen
in Belgien und Nordfrankreich zn, wo wir dreieinhalbJahre
hindurch mit einem Teile unseres Heeres -allen feindlichen Ast¬
on sfen siegreich widerstanden haben.

Wollen die Gegner uns noch mederwerfen, so müssen sie
ihrerseits angreisen. Es gibt kein-anderes Mittel, ihre Kriegs¬
ziele zn erreichen, nachdem der Hnngcrkrieg ihnen mißlungen
ist nnd ihre eigene wirtschaftliche Lage nach einer Beschleuni¬
gung der Entscheidung schreit. In dieser Beziehung-spricht der
Raub des holländischen Schiffsraumes, die Erzwingung400 000 ,
schwedischer Tonnen Bände. Und doch ist es klar, daß es nur
eine Galgenfrist für jene bedeutet, wenn cs wirklich auf die
Verwendungdieser Ist! Millionen Tonnen ankommensollte.
Darum liegt ja die Vermutung nahe, daß diese Gewalttat noch
Nebenzwecke verfolgt, die vielleicht sogar der Hauptzweck sind.
Wenn die Fortsetzung des Krieges also nur dann noch einen
-erkennbaren Sinn -hat, wenn jene wirklich-glauben, im Angriff
uns -mederwerfen zn können, dann würde -das Unterlassen dieses
in der zwingendenVernunft der Lage liegenden Angriffes ein
dunkles Mißtrauen in -die eigene Kraft, ein inneres Gefühl -der
Schwäche bedeuten, in dein allein bereits der 'halbe Mißerfolg
liegt. Stur wer an seine Kraft glaubt, kann auf Sieg rechnen.
Mag sein, daß sie glauben, bis zum Ablauf des Sommers
einem deutschen Angriff widerstehen und bis dahin weitere
300 000 Amerikaner auf französischen Boden landen zu können.
Aber es liegt ein schwerer Selbstbetrug darin, von diesen nur
tropfenweiseeintrefscndenVerstärkungen einen allgemeinen
Umschwung der Gesamtlage noch erwarten zu wollen. Und
wo ist noch weiterer Schiffsraum zu -holen, wenn auch jene
holländischen und schwedischen Tonnen auf dem Grunde der
See ruhen? Aber da unsere Gegner schlecht beraten sind, da
sie sich von Haß, Verblendungund Furcht zu -gleicher Zeit, an¬
statt von der ruhigen Beurteilung der Tinge leiten lassen, wie
sie wirklich sind, so wird das Blutvergießendes Frühjahrs und
Sommers der Welt leider nicht erspart bleiben.

ZekWiMÄU"" , '
An MalM.

MinisterpräsidentEden  hielt Mittwoch in Linköping
eine große Rede, in der er erklärte: Die jetzige Zeit fei die
ernsteste und schwierigste seit Beginn des Weltkrieges. Durch
die völlige Umwandlung der Lage in der Ostsee sehe sich
Schweden vor n eu e -a u ß en Po l i t i s-ch-e Proble m e
von -größter Bedeutung  gestellt. Gleichzeitig nahmen
die Schwierigkeiten  i m I n n c r n des Landes infolge
der Verminderung der Lebensmittel-Vorräte zu. Um die
Schwierigkeiten zn überwinden, machte die Negierungfolgendes
Programm zur vitalen Sache:

Unerschütterliche Neutralitätspolitik
und damit übereinstimmendeHandelspolitik, gemeinschaftliche
Bestrebungender Regierung und des Volkes, die -schwedische
Produktion ans das kommende Produktionsjahr zu entwickeln
-und die klare demokratische Politik in die Tat nmznsehen.

Der Mimsteisträsidentging dann zn
Finnland

über und -verteidigte sich gegen den Vorwurf der Opposition,
als Hütte die Regierung durch ihre Haltung Finnland in die
Arme Deutschlands-geworfen. Er erklärte, daß die finnische
Negierung Waffen und Munition ans den schwedischen Staats¬
vorräten nnd später mehrmals durch den finnischen Gesandten
in Stockholm bewaffnete Intervention im Bürgerkriegverlangt
hätte. Schwedenmutzte beides verweigern, wenn eS nicht in
den Krieg hineingczogcnwerden wollte. Das Verlangen um
Intervention wurde gleichfalls an Deutschland gerichtet. Das
von Finnland selbst gerufene Deutschland



w ü r L e s i ch n l cht z u r S e i t e -d r ä n g e n l a s j c n. Die
deutsche Pölitik hätte sich nicht als geneigt erwiesen, die -großen
Interessensphären, die sich ihr von 'selbst eröffnet«:, -aus den
Händen zu lassen. Dieselbe Politik hätte dagegen auch Schwe¬
den in die Hände zu nehmen gewußt, wenn cs sich in das ge-

?MEche Spiel gestürzt hätte. Es wäre unmöglichgewesen,
den Anschluß Finnlands an Deutschlandzu andern, aber cs
liege aller Anlaß vor, sich vor einer Intervention in der finni¬
schen Krise zu hüten, die Schweden nicht mp in den Krieg, son¬
dern auch in Abhängigkeit hätte stürzen können.

Betreffenddie
Aalandfrage

erklärte der Minister, daß dis vorhergehende Regierung Ruß¬
land ersucht hätte, in Verhandlungen über die (Schleifung der
Befestigungund die Schaffung von Garantien für solche einzu-
treten, aber cs lvä-re ihr nicht gelungen, die Verhandlungenzu¬
stande zu bringen. Während der FriedensverhaMnngen in
Brest-Litowsk traf die Regierung unmittelbare Maßnahmen,
um wenigstenseine vorläufige Lösung der Fragen zustande zu
bringen, wobei sie, wie immer früher, die Schleifungder Be¬
festigungennnd stärkere Garantien gegen die militärische Ver¬
wendung der Inseln vor dem Anschluß an das Traktat von
1836 verlangte. Erst nach der großen Petition der Aalands-
bevökkerung, die die Vereinigung der Inselgruppe mit Schwe¬
den verlangte, konnte die Regierung Liese Seite der -Frage auf¬
nehmen. Ihre Haltung sei in der Antwort des Königs an die
Aalandsabordnungausgedrückt. Nach dieser Grundlage beab¬
sichtige die Regierung zu handeln und benachrichtigte die
finnische Regierung und die anderen Beteiligten davon.

Der Ministerpräsidentging sodann ans die
Handelspolitik

über und erwähnte die Verhandlungenmit England und seinen
Alliierten und hob hervor, daß gleichzeitig dis B̂estrebungen, die
gleich notwendigen Verbindungen mit den
Mittelmächten  zu entwickeln, mit aller Kraft geführt
werden, was auch sehr gut gelungen sei. Er wandte sich gegen
die Behauptungender Opposition, daß die Verhandlungenmit
den Westmächten unncutral seien und erklärte, Laß nie da¬
von d i e Rede sein könne , die Erzeinfuhr nach
Deutschland einzustellen,  daß es aber Schwedens
volles Recht sei, auch etwas von seinem Erz nach dem Westen
zu schicken. Es ist für uns von größter Wichtigkeit, fuhr der
Minister fort, gute freundschaftliche Verbindun¬
gen mit beiden Mächtegruppen  aufrecht zu er¬
halten. /

lieber das Muschi lebende
Abkommen mit England

erklärte der Ministerpräsident: Es handle sich hier um Waren
in einer Menge von ungefähr 1 Million Tonnen. Andererseits
ist der Preis für die Schiffsraumüberlassungauch hoch. Wir
müssen die Ueberlassungweitmöglichst beschränken und vor
allem uns hinreichenden Schiffsraum für die eigene Ausfuhr
und Einfuhr sichern.

Zusammenfassend schloß der Ministerpräsident: Die ge¬
waltige Machtverschiebung an der Ostsee
konntenwir nicht abwenden.  Wir müssen uns da¬
nach einrichten und wir wünschen und werden ernst danach
streben, -das bestmöglichste Verhältnis zu der Macht, die dieses
Meer fetzt beherrscht, nämlich Deutschland,  aufrecht zu er¬
halten, aber wir müssen und werden dies unter Aufrechterhal-
tnng unserer SelbständicKeit tun. Der enge Anschluß zwischen
Schweden, Norwegenund Dänemark, der durch die Kriegsjahre
geschaffen ist, erhält in dieser neuen Lage größere Bedeutung
denn je. Wir werden einem Anschluß, der auch zwischen Finn¬
land und den älteren skandinavischen Reichen möglich ist, noch-
strebcn. Die Möglichkeiten, dis durch die betreffendeilneuen
Staatsbildungsn, Polen, Litauen, Esthlan-d und Livland her-
vortreten können, dürfen nicht versäumt werden. Schweden
kann sich doch nicht nur auf sein Ostseeinteresse beschränken. Es
war nie notwendiger, die Wege auch gen Westen offen zu hal¬
ten: nur wenn das geschieht, können wir und unsere Nachbarn
gemeinschaftlicheins freie und unabhängige Stellung des
skandinavischen Nordens behaupten.

Zer deM-ilkWüW MMs-
lM>i in Kim MM.

(W. T . B.) Kiew. 18. März . , Die kleine Rada
hat gestern der Ratifikation des Friedcnsvertages Zwischen
Deutschland und der Ukraine mit großer Mehrheit
zugestimmt. *

(W. T . B.) Wien, 21. März . Tie Neue Freie Presse
mcldÄ: Nach hier eingetroffenen Berichten ist die untere
Donau bis Sulina seit gestern minenfrei . Die Donau¬
flottille, ivelche die Wasserstraße für unsere Schiffahrt frei-
lcgte, hat das letzte Stück gesäubürt. Hiermit ist der
Wasserweg nach der Ukraine schiffbar.  Das
ist das Verdienst der österreichisch-ungarischen Flottille , die
seit den ersten Stunden des Krieges in Aktion steht und
nun auch die große Wasserstraßefür die Einfuhr der ukrai¬
nischenProdukte nach Mitteleulropa bereitgestellt hat.

HMM in M!
Die Mitteilung Wilsons über die Beschlag n a h m e

der holländischen Tonnage  in den Vereinigten
Staaten ist dem Ministerium des Aeußern im Haag gegen
2 Uhr mittags überreicht worden. An der AmsterdamerBörse
sanken natürlich besondersdie Schiffahrtswerte ganz gewaltig,
so z. B. die Aktien der Hollcmd-Amerika-L'mie von 373 auf 358,
die der AllgemeinenHolland-AtlantischenDampfschiffahrts-
Mjellschaft von 187 auf 179, die der Königl. Paketfahrt-Gesell¬
schaft von 258 auf 230 usw.

Central News melden: Mittwoch abend befahl derMarme-
sekretär Daniels gemäß der Proklamation des Präsidenten
Wilson den Schiffahrtsbchördenin sämtlichen ameri¬
kanischen Häfen , die dort liegenden nieder¬
ländischen Schiffe zu beschlagnahmen.  Wilson
sprach-den Wunsch aus, daß die Interessen Hollands und der
holllmdischen Untertanen in jeder Richtungberücksichtigt werden
seilen. Wilson erklärte, daß die VereinigtenStaaten , wenn sie
in dieser Krise von dem Recht, über das im amerikanischen Ge¬
biet befindliche fremde Eigentum die Kontrolle auszuüben, Ge¬

brauch machen, gegenüberHolland nicht ungerecht handeln und
daß die Art, wie von diesem Recht Gebrauch gemacht werde, ein
Beweis dafür sei, wie ernst die Freundschaft ( !) , die die
Bereinigten Staaten für Holland hegten, aufgefaßt werde.

Daily Mail erfährt aus Washington: Das Schiffährtsamt
befahl, einen Teil des niederländischen Schiffsraums zur Ver¬
sendung von LchensmittelnZu benutzen. Außerdemordnete es
an, daß Weizen in Säcken verpackt in Kajüten und Kabinen,
sowie in jedem nicht benutzten Winket der früheren Passagkr-
dampfer u-ntergebrachtwerden sollen.

vom Seekrieg.
Aus dem Sperrgebiet.

Rotctrdam, 21. März. Reuter meldet aus Barcelona vom
20. März : Der Dampfer Begona IV . ist torpediert
worden.

Aus dem Westen.
Der französische Bericht.

iW. T . B.) Paris . 28. März , nachmittags . Ziemlich heftig«
Artillerietätigkeit der Deutschen in der Champagne , auf dem
rechte» MaaZnfer und in der Woevre . Nach heftiger Beschießung
unternahmen die Deutschen an mehreren Punkten der Front
Jnsanteriehnndlungen , erzielten jedoch kein Ergebnis . Nord¬
östlich von Reims wurde ein deutscher Handstreich seicht zum
Stehen gebracht. Im Abschnitt von Sonain versuchten die Deut¬
schen dreimal , die französischen Linien zu erreichen, mußten sich
jedoch unter dem heftigen französischen Feuer gurückziehen, nach¬
dem sie ernste Verluste erlitten hatten . In Lothringen rief ein
starker deutscher Angriff gegen die französischen Stellungen süd¬
lich Arracourt -einen heftigen Kamps M-ann gegen Mann hervor.
Die französischen Truppen behielten überall die Oberhand und
warfen die Deutschen zurück, wobei sie Gefangene machten. Auf
französischer Seite wurde ein Vorstoß in die deutschen Linien
östlich der Gruppe unternommen . Von der übrigen Front ist
nichts zu melden.

Der französische Heeresbericht vom 20. März , abends , meldet
n- a. : In der Woevre und in der Gegend des Bois Brüte machten
die Deutschen heute einen starken Angriff gegen unsere Stellun¬
gen. Nach lebhaftem Kampf warfen unsere Truppen vereinzelte
feindliche Abteilungen hinaus , denen es gelungen war , in einigen
-unserer vorgeschobenen Grabenstücke Fuß zu fassen. Rach er¬
gänzenden Meldungen wurde der feindlicke Angriff in der Gegend
von Sonain heute morgen von zwei Sturmbataillcmcn unter¬
nommen , die unter schweren Verlusten einen gänzlichen Miß¬
erfolg erlitten . Gestern und vorgestern warfen unsere Bomben-
fsteger bei Tage wie bei Nacht 13 000 Kilogramm Geschosse auf
Werke, Flugplätze , Lager und Bahnhöfe im feindlichen Gebiet.
Mehrere Explosionen und zwei Brände wurden beobachtet.

Von den türk. Kriegsschauplätzen.
Der! türkischeBericht.

^ (W. T . B.) Kmistantinopel, 20. März. An der PaIä st i n a-
front lag schweres Artilleriefeuer  auf einzelnen
Teilen der Front, schwächeres Artilleriefeuerfast auf der ganzen
Front . Zwei feindliche Züge, die bei Risanc Vorgehen wollten,
wurden von unseren Posten lind durch Artilleriefeuer zum
Stehen gebracht. Mehrere feindliche Flieger griffen Katrane
mit Bo-ntbcn an ; zwei von ihnen wurden bei der Rückkehr durch
Feiler von der Erde aus zum Landen gezwungen. Zwei
Piloten und ein Beobachter sind gefangen-genommenworden,
nachdem sie die Flugzeugeverbrannt hatten. Die Lage an Len
anderen Fronten ist unverändert.

politische Rrrirdschtrir.
Nüstringen, 22. März.

Houw -Grrmiblich klagt wieder einmal die deutsche
Sozialdemokratie an.

Der Parteivorstand schreibt uns : Homo-Grunrbach, der
während des Krieges schon so ost die französischen Sozialisten
-gegen die deutschen Sozialisten aufzuhetzen versucht hat, tritt
wieder einmal in der Pose des Anklägers gegen die deutsche
Sozialdemokratieauf. In der Nummer der Humanste vom
12. März d. I . schreibt er u. a.h

„Ich klage die Führer der alten sozialdemokratischen Partei
in Deutschland an , daß sie seit Monaten Dokumente von der
höchsten Wichtigkeit in Händen haben , die in noch entscheiden¬
derer Weise als die Enthüllung Pichons die Schuld Deutsch¬
lands an diesem Kriege absolut beweisen. Ich klage sie an , daß
sie sie behalten , ohne sie zu verwenden und ohne den Versuch zu
machen, sie zur Kenntnis des deutschen Volkes zu bringen oder
auf der Tribüne des Reichstags vorgulesen ."

Diese SensationsnachrichtHomos wird von der gesamten
BourgeoispresseFrankreichs, mit dem Teinps an der Spitze,
lebhaft kommentiert.

An Len Behauptungen Homos ist kein wahres
Wort!  Die Dokumentesind lediglich Produkte der üppigen
Phantasie Grumbachs, der leider in Frankreich noch immer
ernster -genommenwird, als er cs verdient.

Der Friedcnsvcrtrag von Brest-Litowik in Moskau
ratifiziert. Die Nordd. Ällgem. Ztg. meldet: Im Auftrags des
Volkskommissariatsfür auswärtige Angelegenheiten überreichte
heute im Auswärtigen Amt Herr Petroff, Vorsitzender des
Komitees für auswärtige Angelegenheitenim Sowjet, eine
offizielleschriftliche Mitteilung darüber, daß der Friedensver¬
trag von Brest-Litowsk am 16. d. Mts. von der außerordent¬
lichen allrussischen Versammlungder Räte der Arbeiter-, Sol¬
daten-, Bauern- und Kosaken-Deputiertcn in Moskau ratifiziert
worden ist.

Das preußische Abgeordnetenhaus hat sich am Donnerstag
nach Erledigung einiger kleiner Vorlagen bis zum 23. April
vertagt. Doch sollen vorher schon die größeren Kommissionen
zusammentreten, und zwar wird der Verfassungsausschußseine
nächste Sitzung am 11. April abhaltcn. Es soll dann mit der
Zweiten Lösung der Vorlagen begonnen werden. Am 12. April
wird die verstärkte Staatshaushaltskommissionzur Erörterung
der Ernährungsfragen zusammentreten.

Wird Fürst Lichuowsky aus dem Herrenhaiiseentfernt?
Wie Ser Lokalanzeiger hört, soll -die Msicht bestehen, Len
früheren Botschafter in London, -den Fürsten Lichnowsky, aus
dem. preußischen Hcrrenhauseausznschließen. Daß die all¬
deutsche Presse, -die den Fürsten von jeher wegen seiner Ver¬
ständigungspolitikbekämpft hat, jetzt wütend über ihn herfällt,
ist nicht verwunderlich. Die Deutsche Tageszeitung nennt ihn
in einem Artikel des Grafen Reventlow glatt einen Landes¬

verräter, trotzdem nach Mitteilung des Auswärtigen Amtes die
Ansicht des Reichs-anwaltes dahin geht, daß keine Handhaben
vorliegen, gegen den Fürsten in dieser Hinsicht Vorgehen zu
können. , ^ ,

MinistcrwechscI in Württemberg. Kultusminister Dr. von
Habermaas wurde in den Ruhestandversetzt. An seine Stelle
tritt der bisherige Minister des Jnnwtt -Dr. vo» -MeiMaudr.
Zum Minister des Innern wurde Dr, von Köhler, bisheriger
stellvertretenderBevollmächtigterZum Bundesrat. ermmrtt.

Verhaftungenin Leipzig. Am Mittwoch wurde der Vor¬
sitzende der Leitung der unabhängigensozialdemokratischen
Partei in Leipzig, Richard Li Pin skr,  verhaftet. Er sicht
unter dem Verdacht der Teilnahme an der Verbreitung der
Streikfliigblcittor, wegen deren bereits eine Anzahl Mitglieder
der unabhängigenPartei , unter ihnen dis Stadtvewr-dneten
Windsch, Dietze  und K urtze,  in Hast genommenwor¬
den sind.

Dänemark.
Der Reichstag ist am Donnerstag geschlossenund durch einen

königlichen Erlaß zum 24. April aufgelöst  worden . Die Neu¬
wahlen zum Folkething finden am 22. April statt.

Nttmkuie».
Das KabinettMarghilonran. Das Jassyer Negierungsorgan

Monitoriul officicl hat folgende Ministerliste veröffentlicht:
Marghiloma  n Ministerpräsident und Inneres , Konstantin
Arion  Aeußeres , General Harpen  Krieg , Mehedenti
Unterricht , Saulescu  Finanzen , Dobrcscu  Justiz , Meiß¬
ner  Handel und Industrie . Die Minister für Domänen und für
öffentliche Arbeiten sind noch nicht ernannt . Marghiloman -Wird
voraussichilich heute nach Bukarest zurückkchren.

China.
Die inneren Wirren . Morning Post erfährt aus Schanghai

vom 18., daß die Südchinescn Uo-Tschcm ( ?) kampflos räumten.
Die nördlichen Militärgowverneure hatten die Wiedereinnahme
dieses Platzes zur Ehrenbedingung gemacht, ehe sie mit den
Friedensverhandlungen beginnen wollten . Wahrscheinlich ist der
jetzige -Rückzug der Südchinesen eine Annäherung an den Frieden.
Tie politischeZirise in Peking -dauert fort . Der Ministerpräsident
ist noch nicht, ernannt . Es ist unwahrscheinlich , daß China im-
swiide sein wird, in Sibirien kräftig zu intervenieren.

Indien.
Unruhen in Veludschistan. Nach englischen Blättermeldung -en

gibt das indische Amt bekannt , daß in Beludschistan Unruhen aus¬
brachen und Maßregeln gegen die Waristämine getroffen worden
mußten . Britische Flieger warfen zweimal Bomben auf die Lager
dieser Stämme ab.

Rüstringen, 22. März.

Sendungen an die Internierte » in Holland.
Amtlich wird gemeldet: Für die in Holland internierten

deutschen Kriegsgefangenensind folgende Bestimmungen maß¬
gebend: Liebesgabennnd Beihilfen für die in Holland inter¬
nierten deutschen Kriegs- und Zivilgcfangenensind von allen
Eingangszöllenund anderen Gebührenbefreit. Sie werden auf
sämtlichen preußisch-hessischen und deutschen Staats - und Privat¬
bahnen sowie auf den Strecken der niederländischen Eisenbahn-
Verwaltungenfrachtfreibefördert.

Für die Abfertigungder Sendungen sind folgende Bestim¬
mungen maßgebend: Alle aus Deutschland kommenden Liebes¬
gabensendungen werden bei der preußischenGüterabfertigung
in Emmerich gesammeltund von dieser Sammelstelle in ge¬
schlossenem Wagen unmittelbar nach Arnheim befördert. Die
Sendungen werden auf den -deutschen Strecken nur bei Aufgabe
als Frachtgut frachtfrei befördert, bei Versendung als Eilgut ist
für -die Strecke bis Emmerich die Eilgutfrachtzu bezahlen. Jede
Sendung mutz von einem internationalen Frachtbriefbegleitet
fern. Dieser Frachtbrief muß deutlich in lateinischen Buch¬
staben die nachstehende Adresse tragen:

An die internierten Kriegsgefangenen(Vor- und Zuname,
Dienstgrad, Truppenteil, Unterbringungslager. Lazarett usw.)
und den Zusatz:

Niederländisches Rotes Kreuz in Arnheim(Firma van Gend
u. Loos) über Emmerich.

Die gleiche Wresse nnd der gleiche Zusatz mutz deutlich und
haltbar ans dem Versandstück angebracht sein. Ferner ist im
Frachtbrief als EmpfangsstationArnheim einzutragen und anzu-
geben, daß die Versendungüber die Sammelstation Emmerich
zu erfolgen hat. In der Spalte Frankaturvermerkdes Ab¬
senders ist einzutragen: „frachtfrei gemäß Artikel 16 Absatz2
der Haager Landkriegsordnung." Eine Jnteresssdeklarationso¬
wie Nachnahmen sind unzulässig. Das Gewicht der einzelnen
Sendungen muß mindestens5 Kilogramm betragen, in b^ ug
auf das Höchstgewicht besteht Leine obere Grenze. Die Liebes-
gabenscndungen dürfen keine schriftlichen Mitteilungen ent¬
halten'; schriftliche Mitteilungen müssen vielmehr für sich in
besonderen Briefen oder auf Postkarten versandt werden. Der
Wsen-der muß in der Spalte Inhalt des Frachtbriefes er¬
geben: Liebesgaben für Kriegs- (oder Zivil-) Gefangene uiid er
muß die Erklärung hinzusiigen: „Die Sendung enthält keine
schriftlichen Mitteilungen."

Die Sendungen müssen gut und dauerhaft verpackt sein.
Selbstverständlich dürfen Waffen, Munition, feuergefährliche
Gegenständeund dergleichen nicht beigepackt werden. Zoll¬
inhaltserklärungensind nicht erforderlich. Die Sendungen sind
zollfrei und ihr Inhalt unterliegt keinen Ausfuhr- und Einfuhr¬
verboten.

Haftpflicht für Verlust oder Beschädigung- wird von der
Eisenbahnnicht übernommen. Die in Emmericheingehenden
Liebesgäbensendimgen werden wöchentlich einmal oder nach Be¬
darf auch täglich weiter befördert.

Tie Ausgabe der neuen Brotausweiskarte» findet nächste
Woche am Montag, vor- und nachmittags, und am Dienstag,
nachmittags, in -allen evangelischen Volksschulen statt. Die
neuen Brotausweise werden gleich an Ort und Stelle ausge¬
schrieben, so daß die diesmalige Ausgabe auf dem schnellmög¬
lichsten Wege erledigt -wird. Zn einer glatten Geschäfts¬
abwickelung ist es erforderlich, daß jeder nur zu der für ihn
bestimmtenZeit und nur aus der Schule seines Wohnbezirks
die neue Karte holt und daß die in der Hand jedes BHUgs-
berechtigten befindliche Karte zur Erlangung der neuen Brot-
answeiskarte genau und denttich ausgefüllt wird. Vor allem
wird wieder darauf hingewiesen, daß gerade durch das vor¬
zeitige Anstehen Ansammlungenund Gedränge oeruriacht wer¬
den, wie die letzte-Brotkartenausgabewieder gezeigt hat. Wer
zu der für ihn bestimmtenZeit kam, wurde glatt abgeferti-gt.



^ Lohnerhöhung für die Werftarbeiter! Auf mehrere an
rms gerichtete Anfragen , ob die im Dezember 1917 getroffenen
Vereinbarungen zwischen dem R .-M .-A. und den Vertretern
der Arbeiter (Arbeiter -Ausschuß und Organiiations -Vertreter ) ,
daß am 1. April 1918 eine weitere Erhöhung sämtlicher
Stundenlöhne eintritt , möchten wir die Stelle der Verfügung
des R .-M .-A. vom 16. Dezember 1917 , die diese Abmachung
enthält , hier wörtlich chiedergeben:

6 . Allgemeines.
Mit dem 1. April 1918 soll eine Erhöhung sämt¬

licher  Stundcnlöhne um je 2 Pf ., sowie eine entsprechende
Erhöhung der Monatslöhne von 5 Mk . in Kraft treten.

Ein demgemäß abgcändertcr Lohntarif wird seinerzeit
übersandt werden.

Diese Erhöhung bezieht sich selbstverständlich auch auf die
Löhne der Frauen . Bei vorstehender Vereinbarung wurde
außerdem noch bestimmt , daß durch diese Lohnerhöhung die
Periodische Lahnverklassung nicht berührt werden dürfe , wer
also Anspruch auf Lohnverklassung hat , muß diese neben der
Lohnerhöhung erhallen.

Lehrlingsvermittlung und -Beratung beim städtischen
Arbeitsnachweis . Die große Bedeutung , die eine glücklicheBe-
rufswahl für das Löben des einzelnen und die allgemeine
Wolkswirtchaft hat , und die guten Erfolge , die in anderen
Städten bereits mit der Lchrstellenvermitilung und Berufs¬
beratung erzielt worden sind, geben die Veranlassung , auch hier
den ersten -Schritt zur Errichtung einer solchen Zentralstelle zu
tun . Die Regelung ist in Anlehnung an den Arbeitsnachweis
für die Stadt Rüstringen und das angrenzende Wirtschafts¬
gebiet gedacht, der sich zunächst insbesondere mit der Lchr-
stellenvermittlung für die männliche und weibliche Jugend be¬
fassen wird , womit eine Beratung Hand in Hand gehen soll.
Diese Tätigkeit setzt sofort ein . Mit der Vermittlung soll
keinerlei Zwang angewendet werden . Der Arbeitsnachweis,
wird sich damit begnügen , die Gesuche auf beiden Seiten zu
sammeln und nach Möglichkeit einen geeigneten Ausgleich her¬
beiführen . Die freie Wahl bleibt beiden Teilen unbenommen.
Diese neue Tätigkeit des Arbeitsnachweises kann sich aber nur
dann zu einer segensreichen gestalten , wenn man ihr von vorn¬
herein von allen Seiten init Wohlwollen begegnet , wenn sie in
allen beteiligten Kreisen die nötige Unterstützung findet . Hier
sind an erster Stelle zu nennen , die Arbeitgeber - und Arbeit¬
nehmer -Vereinigungen , die Innungen und die Kaufmannschaft.
Die Mitarbeit der Schulen ist sicher-gestellt . Die Behörden,
Firmen , Betriebe , Handwerksmeister usw. werden gebeten , ihre
offenen männlichen und weiblichen Lehrstellen dem Arbeits¬
nachweis stets nntzuteilLn . Eltern mtd Kinder , die sich an ihn
wenden , werden immer eine hilfsbereite Hand finden , es wird
nichts unversucht bleiben , eine Passende Lehrstelle oder eine
sonstige zusagende Arbeitsgelegenheit zu beschaffen. Möge der
neuen Einrichtung voller Erfolg beschieden sein und sich ihre
Arbeit segensreich gestalten zum Wohl der Allgemeinheit.

Selbstmord verübt hat ein der Teilnahme an den
Raubzügen verdächtigter Oekonomiehau -dwerker , namens
-Emmerich , dsren Haupttäter neulich verhaftet worden sind.
Er stürzte sich gestern morgen aus einem Dachfenster der
Seebataillonsk -aserne im Stadtteil Heppens und starb nach
einer Stunde an den erlittenen Verletzungen.

Altszeichnung . Das Oldenburgische Fviedrich -August-
Ktieuz erhielt der Unteroffizier n -nh frühere Schriftsetzer H.
D u ch Holz  von hier.

Borträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Adler-Theater.

A in anda Knaster , nennt sich der Schwank , den der be¬
kannte Komiker Peter Prang vom Metropoltheater Köln speziell
für die Kölner Bühne bearbeitet und in Szene gesetzt hat . Er
behandelt das Thema Schwiegersohn und Schwiegermutter und
ist nur darauf berechnet, durch mehr oder minder geistreiche Ver-
ulkung des letztgenannten Familiengliedes Heiterkeitserfolge zu
erzielen . Daß dieses gestern abend gelungen ist, soll nicht be¬
stritten werden ; aufrichtigeren Beifall fanden aber doch nur die
hübschen Gesang - und Tanzeinlagen , die dem Stücke eingcfügt
sind, und zum Teil wiederholt werden mußten . Deu Löwen¬
anteil am Erfolg hatte wieder Herr Prang  als Schwiegersohn
Anton Ballig , außerdem waren beschäftigt die Damen Collini
nls dessen Frau und Frau Schm e tt au als Schwiegermutter,
sowie Frl . Brand el  als Bärbel . Bon den Herren verdient be¬
sondere Erwähnung Herr Virneburg  als Franz Halbing,
sowie Herr Hövpner  als Rentner Jung und Herr Schmet¬
tern  als Kapitän Frank . Das Haus war wieder vollständig be¬
seht und belohnte das gute Spiel mit reichem Beifall.

Steudet - Vorlrag.  In Sielers Konzert - und Ballhaus
spricht heute abend im Aufträge der hiesigen Ortsgruppen des
Freidenker - und des Monistenbnndes Pastor Stendel aus Bremen
über Deutschlands große Kulturaufgaben nach dem Kriege . Der
Redner wird dabei auch allgemein interessierende Er -ziehun-gs-
sragen behandeln und längere Ausführungen dabei dem Problem
der Einheitsschule widmen.

Kr ieg s - W o hl sah -vt  s s p ie  l >e. Win Sonnabend den
23. März , abends 8.1S Uhr, findet eine Aufführung des Lust¬
spieles Der Raub der Säbinerinnen statt . In der Rolle der Rosa
gastiert Frl . Emmy Käufer  vom Stadtthoater in Zwickau i. S.
a. G. a . E.

Theater Burg tzohcnzollern. (Aus dem Burcau .i
Von Sonnabend den 23. März bis Donnerstag den 28. März ist
ein bunter Spielplan vorgesehen. Sonnabend den 23. März,
Sonntag den 24. März , Montag den 2ö. März und Dienstag den
26. März bringen die Münchener Künstler die Operette Früh-
lingsluft mit der Musik von Josef Strauß zur Aufführung ; Mitt¬
woch den 27. März auf vielseitigen Wunsch: Der liebe Augustin;
Dvnnerstag den 28. März zum letzten Male : Das Glücksmädcl,

Aus «rtterr Welt.
Ein » euer Fraucnmord in Groß -Berlin . Die 44jährige

Konfitürenhändlerin Käte Müller in Lichtsnberg wurde er¬
mordet in ihrem Laden aufgefun -den . Als der Laden der
Frau Müller am Dienstag nachmittag und Mittwoch firüh
nicht zur gewohnten Zeit geöffnet wurde , ließ der Hausver¬
walter die Ladentür öffnen . Hierbei bot sich den Eintretsn-
den ein Bild der Verwüstung dar , die Waren waren durch¬
einandergeworfen , die Ladenkasse tvar vollständig leee . In
der Küche lag dis Leiche der Frau Müller in einer Blutlache
auf dem Boden . Um ihren Hals war ein Strick gelegt , der
in der Küchentür befestigt war . Die Kriminalpolizei stellte j
nst , baß Frau Müller erdL'osselt worden ist , außerdem Hai !
chr der Täter durch einen Schlag mit einem schweren Gegen - ?
fand ein » schwere Kopfwunde beigebracht . Der Schädel

war nicht verletzt , die Hirnhaut aber durch Ken Schlag voll¬
ständig zerrissen . Ter Täte »- hat die Frau anscheinend zu¬
erst betäubt und dann erwürgt . Er hat , wie bisher fest-
gestellt wurde , keine Waren , sondern nur das Geld geraubt.
Tie Müller soll einen ziemlich lebhaften Schleichhandel ge¬
trieben haben . Daher rühren auch die reichen Vorräte an
rohem Talg , Mehl , Speck , Wurst und dergleichen her , die in
ihrer Wohnung gefunden wurden . Dieser Schleichhandel
hoi sie ohne Zweifel mit einem größeren Kreise nicht ein¬
wandfreier Leute in Verbindung gebracht . Auch ihr Lebens¬
wandel war derart , daß ihr Mann sich von ihr scheiden ließ,
und ihre erwachsene Tochter , die in einer Fabrik arbeitet,
sich von ihr trennte.

Der Frauemnord in Schöncberg bedarf noch der Auf¬
klärung . Die bisherigen Feststellungen der Kriminalpolizei
haben nicht zu einer . Verdichtung der Verdachtsmomente
gegen den verhafteten fahnenflüchtigen Richter geführt , ja es
gewinnt den Anschein , als ob Richter als Täter nicht mehr
in Frage kommt . Trotzdem bleibt «r einstweilen in Haft.
Tie Polizei verfolgt noch eine Spur und hat bereits eine
Reihe von neuen Verhaftungen vorgenommen . Ob ein
Raubmord vorliegt , hat sich bisher auch noch nicht mit
Sicherheit feststellen lassen . Jedenfalls fand die Polizei den
Schrank , in dem die Ermordete ihre größeren Geldbeträge
ausbewahrte , Verschlossen und unversehrt vor . Es ist aber
nicht ausgeschlossen , daß per Mörder gestört wurde , bevor
er Geld und Wertgegenstände rauben konnte.

Die Geheimnisse einer Marmeladenfabrik . In der
Marmeladenfabrik Anton Jost in Bochum wurde eine Apfel -
Marmelade hergestellt , die nach Bekundung des Gutachters
Dr . Meyer vor Gericht erst nach vorherigem gründlichen
Anfkochen als — Schweinefutter verwendet werden konnte.
Wegen massenhafter Verwendung faulen Obstes hatten sich
in der Marmelade eine Unmenge von Schimmelpilzen ent¬
wickelt , die für die menschliche Ernährung eine große Gefahr
bildeten . Bei einer Revision War die Marmeladensabrik in
sehr schmutzigem Zustande angetroffe -n worden . Auf der
fertigen Marmelade lagen viele tote Fliegen , die dort fest-
gerlebt waren . Es wurde festgestellt , daß die Marmelade
zur Hälfte aus faulem Obst bestand , die andere Hälfte setzte
sich ans Steckrüben , Rhabarber und gutem Obst zusammen.
Tie Stadt Bochum hatte solche Marmelade an die Bürger¬
schaft abgegeben . Der Besitzer , der Fabrik und der Vor¬
arbeiter Wollestwober hatten sich deshalb vor Gericht zu ver¬
antworten . Tie Staatsanwaltschaft beantragte Strafen von
neun bzw . zwei Monaten Gefängnis . Auch das Gericht tvar
der Meinung , daß derartige Vergehen gegen die Nahrungs¬
mittelgesetze nicht mit Geldstrafen gesühnt werden könnten
und verurteilte Jost zu drei Monaten und Wollcnweber zn
sechs Wochen Gefängnis . — Für solche hundsgemeine
Schweinereien viel zu wenig.

MttgeftrreöL.

Meine Erwiderung.

Nachdem das Wilhelmshavencr Tageblatt es für nobel be¬
funden hat , meine Erwiderung auf das letzte Eingesandt der
-e-chlachter, in dem ich mehr persönlich als sachlich angegriffen
wurde , abzu lehnen,  bitte ich um Aufnahme der folgenden
Zeilen allein oder mit dem Eingesandt der Schlachter zusammen.

In dem Eingesandt der Schlachter wird zum zweiten . Male
der Nachweis zu führen versucht, daß die Schlachter vor der Er¬
richtung der -städtischen Zentralschlachterei mit Unterbilanz ge-
arveitet haben , zum mindesten aber keinen Verdienst erzielten.
Zur Unterstützung dieser ihrer Behauptung eröffnen sie ein
Znhlentrommelfeuer von besonderer Stärke und erwarten von
mir . Laß ich das in gleicher Weise erwidere.

Mir scheint das aber ein müssiges Beginnen . Letzten Endes
würde es darauf hinauslaufen , daß Behauptung gegen Behaup¬
tung steht und an die Stelle der sachlichen Auseinandersetzung die
persönliche Beschimpfung tritt . Der Anfang ist in dem letzten
Scklochtereingesandt ja schon gemacht. Herr Sichler bestreitet
nicht nur die unter Zeugen gemachten eigenen Bemerkungen be¬
züglich der Preisherabsetzung , sondern auch direkte persönliche
Beleidigungen laufen unter.

Ich halte natürlich alles aufrecht , was ich an
verantwortlicher Stelle gesagt habe , sei es in
der V e r p f l e g u n gs ko in m ission , im Stadtrato de r
i n meinem letzten Eingesandt.  Die Zahlenspielereien
dir Schlachter vermögen daran gar nichts zu ändern . Mit Zahlen
kann man bekanntlich alles beweisen, auch wenn sich daraus offen¬
kundiger linsini , ergibt . Und die Schlachter, bringen es ja fertig,
zahlenmäßig nachzuweisen, daß sie vor der Errichtung der Zen¬
tralschlachterei — nichts verdient haben . Warum sie dann der
Elnrichtimg dieses städtischen Betriebes nicht Anstimmen, ist aller¬
dings schleierhaft.

Indessen wird jedermann wissen, was er davon zu halten
hat . Es gibt andere Maßstäbe für die Beurteilung der Kriegs¬
gewinne der Schlächtermeister als willkürliche Zahlenreihen . Sie
liegen sogar verhältnismäßig offen zutage und finden nebenbei
auch ihren Ausdruck im — Stcuerzettel.

Die städtische Zentralschlachterei selbst gn verteidigen , habe
ich keinen Anlaß . Wie andere öffentliche Betriebe wirkt auch sie
im Interesse der Allgemeinheit . Die Herren Schlachter werden
Mühe haben , den Leuten glauben zu machen, daß es umgekehrt
wäre . Ans solche Versuche hereinfalleu werden höchstens die¬
jenigen , die aus dem vorigen Zustand einen Vorzugsnutzen hatten;
das sind aber nicht so viele, als daß man damit die Allgemeinheit
verwechseln könnte.

D . Haußen,  Stadtratsvorsitzender.

Sonnabend : Vorwiegend wolkig , wenig Würmcänderuug,
vielerorts Niederschläge.

Folgenschwere Explosion in einer französischen Pulver¬
fabrik . (W . T . B .) ProgreZ de Lyon meldet aus Limoges:
Bei einer Explosion in dar Pulverfabrik zu Angouleme wur¬
den Zehn Arbeiter getötet , zwei schwer verwundet.

Weiter, »littest skr kirre Zeitsiz!

Letzte TelegraMine.
3m MN«!die Mm«

MA»Ls zerr md Ar« .
(W . T . B .) Großes Hauptquartier , 22. März . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppen des Gencmlfcldmarschalls Kronprinz
Rupprecht von Bayern und des deutschen Kronprinzen : Ostende
wurde von Sec her beschossen.

In Belgisch- und Französisch -Flandcrn hielt starker Fcnrr-
kampf au . Mehrfach drangen Erkundungsabtcilnngcn in die
feindlichen Linie » ein.

Von südöstlich Arras bis La Färe griffen wir die englischen
Stellungen au . Nach starker Feuerwirkung von
Ar t i l I c r i e und M i u e u w c r f c r n st u rmteuuserc
Infanterie in breiten Abschnitten vor und
nahm überall die erste feindliche Linie.

Zwischen La Fsrc und Saigons , zu beiden Seite » von
Reims und in der Champagne nahm der Artilleriekampf au
Stärke zu.

Sturmabteilungen brachten in vielen Abschnitten Gefangene
ein.

Heeresgruppen des Generals von Gallwitz und des Gc-
ttcralfcldmnrschalls Herzog Albrccht von Württemberg : Unsere
Artillerie setzte die Zerstörung der feindlichen Jnfantericstcllun-
gcn und Batterien vor Verdun fort . Auch an der lothringischen
Front war die Artillerrctätigkcit vielfach gesteigert.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Ter Erste Gencralqnartiermeister : v. Ludendorff.

Sie MdM der Erkmd«« «im Mmt März.
(W . T . B .) Berlin,  22 . März . Len der Westfront «bür¬

den vom 1. bis zum 26. März 26 060 Mann (darunter 76 Offi¬
ziere und 2 Batnillonsstäbc ) gefangen genommen . Rech den
bisherigen Beeidungen sind 162 Flugzeuge und 21 Fesselballone
der Gegner abgcschossen, 40 Maschinengewehre und 20 Schnell-
ladcgcwehrc erbeutet.

23WR.-Ä.-!. im Mlklmeer« Met.
(W . T . B .) Berlin»  22 . März . (Amtlich .) Im Sperr¬

gebiet des Mittclmeercs wurde » 7 beladene Dampfer , die sämt¬
lich gesichert und znm größten Teil bewaffnet waren , sowie
6 Segler , zusammen etwa 23 606 Br .-R .-T ., versenkt.

Der Chef des Admiralstabcs der Marine.

(W . T . B .) Berlin , 22 . März . Die harte Bedrängnis
der englischen Schiffsindustrie schildern heute drei neue
freudige Nachrichten des Täly Telegraph vom 1. März , der
Daly News Nyander und der Times vom 3. März . Unter-
staatssekretür Kellaway teilte im Parlament mit , Einschrän¬
kungen im Munittonsrüstungsamt würden die teilweise
oder vollständige Schließung - gewisser Krieg -sbedarfs-
fabriken notwendig machen . 8000 Mmütionscirbeiterirmen
seien betreffs entlassen . Weitere bedeutende Entlassungen,

sowie Kürzung,der Arbeitszeit ständen bevor und bereiteten
den Gewerkschaften große Sorge , lieber die Gründe dieser
-ausfällige -u Maßnahme verlautet nichts und man würde im
ungewissen tasten , wenn nicht wieder der redselige Herr-
Churchill am 11. März im amerikanischen Frühstücksklub aus
der Schule geplaudert hätte : Unsere Hilfsquellen erschlaffen,
unsere Heimstätten sind von Sorgen durchfurcht , unsere In¬
dustrie , Finanzen und Einrichtungen sind im Prozeß der
Welkmtwicklung am Znfammenschmelzen . Kommt uns zn
Hilfe , kommt schnell, baut Schiffe , bringt Einfuhr , lieber von
fertigen Erzeugnissen als Schiffsraum verschwendende Roh¬
stoffe . Wir wollen Stahl statt Erz befördern , Granaten statt
Stahl . - Also Mangel an Schiffsraum ist der Grund für hie
Schließung der englischen Munitionserzeugung , Eine
bessere Bestätigung der Erfolge unseres IlnterseebootSrieWs
können wir nicht wünschen.

Lloyd George über die Steigerung des englischen
Schiffbaues.

(W . T . B .) London , 22 . März . (Reuter .) Im Unter-
Hause erwiderte Lloyd Georges im Laufe der SchiffsbaudÄ -atte
auf eine Frage : Es werden ,180 Vergrößerungen von Schiffs¬
werften geplant und augenblicklich tvären 110 schon im Be¬
triebe . Tie Schiffswerften hätten zurzeit mehr Stahl als er¬
forderlich wäre . Kein Betrieb stockte wegen Mangel an Stahl.
Die Schwierigkeiten tagen sehr wesentlich in der Arbeiterfrage.
Es wurde vorgeschla-gLn, 20 000 Mann aus dem Heere einzu-
stellen . Von den im Jntande stehenden Truppen Würde jeder
in , Schiffbau erfahrene Mann herangczogm . Es sei jedoch eine
andere Sache , solche Leute von der Front wegzunchmen . Das
müsse -mit sehr großer Vorsicht -geschehen. Der -monatliche Fehl¬
betrag der Schiffsneubauten betrage 120 000 Tonnen . Wenn
die Schiffswerften imstande tvären , ihre Produktion um 100-
bis 120000 Brutto -Rogistcr -Tormeu HandelsschiffsraumiS ^ zu
-steigern, würde Las Defizit berichtigt werden . Asquith erklärte,
warum der Bau von .Zandeistonnage im Jahre 1916s nicht
größer war , seien die Anforderungen der Marine . Jel -licoe sei
eigens vom Kommando über die Flotte in die Admiralität ver-
.s-etz-t worden zu den: ausdrücklichen Zweck, der neuen und stei¬
genden U-Bootsgefa -Hr zu begegnen . Die Debatte wurde darauf¬
hin unterbrochen.

Deutschland und Rußland.
(W T B .) Berlin , 22 . März . Wie der Bert . Lokalanz.

hört , soll sich beim Besuch -des russischen Volkskom -inffsars für
auswärtige Angelegenheiten im Auswärtigen Amte -gezeigt
haben , daß es der feste Entschluß Rußlands sei, zu einem
schnellen Abschluß des deutsch-russischen Friedens zu ge¬
langen . Eine Schwierigkeit , die bis jetzt der Ratifikation
entg -egenstand , scheint inzwischen bis zu einem gewissen
Grade b-es-eit -i-g. zn sein . Die russische Regierung hat die so¬
fortige Znrückführung der über 200 Bewohner Livlands und
Esthlands anbefohlen . /

Hierzu eine Berlage.

Verantwortlicher Redait«- - -kar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — SU »druck von Paul Hug L Co. in

iiriugelu
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ab I. ^ pril ^ äler - Hiealer.

WS?

MkWNMllÄ KM « « . S - M
Rüstringcn , gegründet 1905.

Am SvWtsg tzrn 31.Mrz 11.Sstttlifgĵ
im Saals des Herrn G . Wiggers

zu Rüsterfie » 7396

Theater -Abend
zum Besten her im Me stOkiren Mitzlisdn.

Zur Aufführung gelangt:

Alte Schuld ^
Volksstück in vier .Akten von Otto Vötiinger.

In deit Zwischenpausen Streichkonzert.

Kassenöffn. 7 Uhr , Anfang des Konzerts 7.36 Uhr,
der Aufführung 8 Uhr . — Preise der Plätze : Sperr¬
sitz 1.60 Mk., Saalplatz 1 Mk. — Vorverkauf bei
Herrn Friseur Ad . Bauer  und im Lokalr des

Herrn G . Wiggers  zu Rüstersiel.

GM AM« !!
2m freiwilligen Aufträge werde ich am W

Montag den 25. Marz PW K
nachmittags 2 Uhr anfangend ^

d«SUsWi §MSllUMZ « M Z
-es Ml; .Imm"i»Wilhelm;- 8
hi« .M Mm-mi>JeWM

bestehend aus

ZiMNkl-v.K« «tt-
öffentlich meistbietend an Ort nnd Stelle
versteigern.

Zur Versteigerung gelangen:
etwa 26 Bettstellen mit Matratzen
und Auflegekissenund den dazuge-
hörigen Betten (ohne Bettwäsche),
18 Waschtische nebst Waschgsschirr,
zum Tei lmitMarmorplatten, 15 Nacht-
ttsche desgleichen, 10 ein- und zwei¬
türige Kleiderschränke, 1Wäscheschrank
12 Plüschsofas, 1 nutzb. Garnitur,
bestehendaus einem Sofa und zwei
Sesseln, 1 Bertikow, 26 Spiegel,
1 Kommode mit Spiegel, 1 großer
Trumeaurspiegelmit Stufe (nutzb.)
2V Tische mit Decken, 8 lange Tische,
1 Schreibtisch, nutzbaum(Diplomat)
Banerntische, 12 Teppiche, Vorleger,
1 großer Posten Rohrstühle, Garde-
robenhalter, Handtuch-u.Garderoben-
ständer, mehrere Läufer, darunter
ein ca. 16 Meter langer Kokoslaüfer,
Wandbilder, 2 Tresen, davon einer
mit Bierleitung, 1 Wirtschaftsregal,
1 Dutzend Leuchter, Tabletts Tafel¬
aufsätze rc., 1 Musikautomatm. Ein-
wurf, 2 sehr große Spiegel, darunter
e n drei Meter hoher, passend für
Geschäftsräume und Schaufenster rc.,
1 Trittleiter, 6 Fahnen verschiedener
Nationen mit Stangen, 1 Posten
Bier-, Wein- nnd Likörgläser

und was sich sonst noch vorfinden wird.

Die MMeruN WM MW um2W.
Besichtigung kann am Versteigerungstage

vormittags von 11 bis 1 Uhr erfolgen . (7405

^Idreelil 1er Veen,
Auktionator,

Wilhelmshavcncr Str . 23 , Fernspr . 1823.

XsimiM-IMspigls.

> t̂z
LMM LLn LallarMr » 1» 5 Urterr vor»

LL!eü»L<1 OsvalÄ LI. Dni »o»t

iieruusgegebsn mit Unlsrstükrunĝ
cker ürrilisüsn KZssÜLodal'

LsxuuiMiZZsnsokufh

:: MMmMM ::

M
W

hinter Mtüilke<ies belcanntenk'orscüers Or. I v̂un Vtooli.
Oer beliebte Lebauspieler

6 TTKI al8 Dr . Trick Alentkner.

8cbonun ^8lo8 ßreikt cüs8er ^ uk!clürunß8ki1rn in äie
äunlclen Disken inensckilicüer DeiäenZckinkt unä

reißt äie sckwerei » koltzei », äi » äurck
VerirruuZ u. Äeu I«ei <Zrtsiiur im

ZexirLilLbLrr äer Iu ^ entÄ
ent8teiien Icönnen.

N ^ .uMkrunZ 83 eiten : 4.30 , 6.30  und 9 KIKr

s

W

Vittül!8-S.il:!lt8z!!8!Z
(Ailbvlrnslrnven , ik « v » 8tra »8e 1 ^ .)

WW-MWUz-UÄ
in » P «rvLtz «r <rs.

Sonnabend den 23 . März 1918
abends 8 . 15 Uhr:

Der Willi der Miiimiim.
Schwank in 4 Akten von Fr . und P . Schönthan.

Sonntag den 24 . März 1918
nachmittags 4 Uhr zn ermäßigten Preisen:

Im werfzem RZsfl.
abends 8 . 15 Uhr : 7361

Herren SZHne.
Volksstück in 8 Akten von Walter und L. Stein.

. ». . . .
Vorverkauf in Lohses Buchhandlimg , Roonstr .,
und Nicmeycrs Zigarrengeschäft , Bismarckstr.

IO

6 . 8.
7414

Sonnabend den 23.März:
abends8 Uhr: Großes

Streichkonzert
ausgeführt von dem Musikkorps des
Befehlsh . d. Auskläruugsschiffe unter
Leitung des Musikleiters Hrn .Mittag

Sonntag im Konzertsaale:
Zwei große Streichkonzerte

Montag und Dienstag:

Bötel-Abende!

„Rüstringer Hof"
Achtung ! Achtung!

Jeden Abend

GMHmM
Anfang 8 Uhr.

1. Preis . 106 Mk.
2. Preis . 85 Mk.

usw.
Es ladet freündlichst ein

7420s H . Tiaden.

Wes-AMM.
Heule , den 22. 3. 18,

vormittags 7V- Uhr,
entschlief sanft im Alter !
v.7l Jahren der Invalide !

M.
Die Veerdignna findet

aniBcontag . den 25.3.18
nachmittags 3 /̂t Uhr,
ans dem Friedhof in
Aldenburg statt . s742I
Ae AMnkommiWll!

2 . Tl. : Hug.

Danksagung.
Für die Beileidsbezeugung,

sowie für die vielen Kranz¬
spenden bei dem schweren
Verluste unseres Vaters , sagen
wir unfern herzlichsten Dank.

Rüstringen , 21. März 1918.
Joh . Janßen,
8 . Fischer und Familie.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme seitens der
Verwandten , Bekannten und
Kameraden beim Hinscheiden
unseres lieben, unvergeßlichen
Vaters

prieär -ick Otlen,
sowiefür dietrostreichenWorte
des Herrn Pastor Jbbeken am
Sarge unseres teuren Ent¬
schlafenen, sagen auf diesem
Wege ihren herzlichsten Dank
Fllm.Mnh.n.Mr.Mi,.

SS
vor Nas"

ab L. ^ äler - Hiealer.

Inhaber : VV. 0 . I-ükcks
Wiltislmsimvsnsr Ltrrwss 35.

8M3!r8liü ükki 23. !Mr lM
Zweites cüssjä1iriße8

^ kür äis kiiesißen
W LriSZK ^vaLsenlLinäer
Mi Ow roZo LetsiliKNNA bittsb
W vis virslition: VV. 6. t-übeke.
M ^ ^

!«

Den Pocl kür sein Vsterlanä stsrb unser
,VnAS8ksINor, äsr

>Vaxenküttrer

klbert IkM ».
Vir betrauern äen Verlust, clissss tüobti-

Asu VnAvsteUtsn uncl rvsräsn itrur sin sbrsn-
äss /Vuäsnlren bsrvabrsn . (7401

ketrisbsäirsktion äer
Wilkelmstiavensr 8tra88enbalin.

W

Oustspisl cie.r Llünobsuer Opsrettsn-
üesellsohatt , Ilirsktiou : 8 . Osutsolr.

1. Anmiisüll, Illslld>8
vnNllsisL 18. Illsktt

8onvs .bsnä äsn 23. LNlrr ) »» „ ,,»  i
8ovntuA äsn 24. L18-. I- s1IK ! !U8lM.

uaebln . 4, absväs 8 INir ) .O. . . ^ Opsrstts in 3 ^.IrtsnLlontaA äsn 26. ülarri ^. . .. . von ckosst Ltraussvisnstaxr äsu 26. LIa.rr
Llittn-oob äsn 27. Nürn vsr liebe ^.uxustin
VonnerstvA äon 28 Llürr Vas Olücksmäckel

— In VorbsrsitnnA : —

MZV I .GZZC '; MGMrLG88.

Vorvsrlrs.uk von 10 bis 1 INrr nnä von 5 INrr
nsobin . an. — Tksstsr -Vorusxrsolrsr 27.

Im Laale äer 0exverbe8LkuIe
08terinontaß (1. ^ .pril)

ad sn äs 8 Obr:

Wyler-, Lieder-u.
öskladen-MeniM

^uskübrencks:
Herr 1?rol . Imiävv. I'susrlsin , Lsritou
Vrünl. Vrisäs Hootrsr, Loprsn
Ilsrr Lrnst. Lebaebt , klanist.

lilsvisiwerks : Nsstboven , 8obuwsnn,
Lrakms ; Lssängk : 8ebubsrt , Nrsbms,
L . Vosvve. 8 . Volk , L. 8 ob sollt .. :::

Narben  im Vsrvsrlrsnk rn 3, 2 nnä 1 Nsrlr in
O. Oobsss NnebbsnäluvA , Koonskrssss , nnä Ms-
msz-ers 2iA.-6sssIi ., Loire 6ölrsr - n. Lismsrokstr,

soveis an äsr Vbsnäirssss.



Vellage.
82 . Sahrg . Nr . 70. IMeulsches Kolksblait Sonnabend,

den 23 . Marz 1S18.

Magistrats- und Gesamtftadtratssitzung.
RÄstrrngcn , 21. Mürz 1018.

Oberbürgermeister Tr . Lueken  eröffnet kurz nach4 Uhr die
'Schung . Nach Feststellung der Präsenzliste wird in die Tages «,
ordnung cingetreten.

1. Dem Erwerb der Klebhanerschen Ziegelei wird in zweiter
Lesung .zugestimmt , ferner in zweiter Lesung

2. der Magistratserwcitcrilng,
3. der Erhöhung der Abfuhrgcbiihrei , für die isäkalicii,
4. dem Grundstückserwerb von Bath,
5. dem Grnndstückserwerü von Hiurich und
6. dem Grirndstückserwcrb von Berzwils.
w Verschiedenes. Bewilligt wird ein Tclephoncmschiuß für

das Gerätehaus im Stadtpart.
Der Gesamtstadtrat Leschlietzt die Abänderung der Linien-

nchrung des Fußweges vom Wilhelnishavcuer Friedhof nach dem
Ltadtpark.

Zugcstimiu ! wird sodann der Anshebng dcZ Vertrages init
Geschwader wegen Ablieferung der Küchenabfälle von den

Schiffen . Die Stadt hat nach Einstellung der Schweinemästerei
kein Interesse mehr an Len Abfallern

Darauf erfolgt Schluß der Sitzung . '

Spsvt.

Die Bundcsturnsahrt des Arbciter -Turucrbuudrs 191k . Als
im Vorfahre der Arbeiterturnerbund seine erste große Bundes-
Veranstaltung in Form einer bezirksweise über bas ganze Reich
verteilten „Bundesturnsahrl " unternahm , da konnte er , trotz der
Ungunst der Krregsverhältnisse an einem Tag mehr als 12 000
tvandernde Arbeiterturner auf die Deine bringen . Ueber 6000
jugendliche Wettkämpfer beteiligten sich an dein mit der Tnrn-
fahrt verbundenen , einheitlichen Treikamps . In diesem Jahre
ioll ani 7. Juli zum zweiten Male eine Bundcsturmahrt statt-
fmden . Wiederum verbunden mit sportlichen Wettkämpfen.
Diesmal erhält die Veranstaltung aber eine erhöhte Bedeutung
dadurch , daß am gleichen Tage die Feier des LZjährigcn Be¬
stehens des Arbeiterturnerbundes damit verknüpft wird . Das
Jubiläum des Bundes sollte ursprünglich durch ein in Leipzig,
dem Litze des Bundes , abzuhaltendes großes Arbeiter -„Bundes-
turnfest " gefeiert werden . Viele taufend Meldungen waren schon
eingegangen und großzügige Vorarbeiten im Gange . Ta kam
2er Weltkrieg und schlug ^ llle derartigen Unternehmungen zu
Boden . Die nunmehr stattfindenden Bundesturnfahrten geben
Zeugnis von den, allmählichen Wiederaufleben der Arbeiter-
turnerei , die damit ihre Unvettvüstlichkeir und Existenzberechti¬
gung erwiesen hak. Daran zu erinnern eignet sich besonders die
Osterzeit , wo wiederum tausende von jungen Menschenkindern
die Volksschule verlassen und in das Erwerbsleben eintreten.
Wer das weiß , welche nachteiligen Folgen für die Gesundheit
dieser jähe Uebergang aus der sorgenloesu Kinderzeit in den
.Kampf ums Dasein für die in der Entwicklung stehenden Körper
der Knaben und Mädchen mit sich bringt , der wird die Auf¬
forderung de-s Arbeiterturuechundes zum Beitritt in seine
Jügendabteiluugeu nur begrüßen und unterstützen . Bewegung
in Lust , Licht und Lonne brauchen diese jungen Menscheublüten.
Im Spiel und Turnen sollen sie ein Gegenmittel gegen die
Schäden des Erwerbslebens finden und im Anschluß an Gleich¬
gesinnte vor Versimpelung bewahrt bleiben . Möchten sich dessen
die Arbeiterkinder und -Eltern stets eingedenk sein.

wirtschaftlicher.
Küilalpläm in Mecklenburg . In Wismar in Mecklenburg

hat sich am Dienstag eine Kaualbau -Vereiuigung gegründet
zum Zwecke der Schaffung eines Elbe - Ostsee-Kanals . Zum
Vorsitzenden wurde Kommerzienrat Paul Podeus -Wismar ge¬
wählt . Es handelt sich darum , eine Wasser-Verbindung zwischen
Wismar und dem Schweriner See herzustellcn und die bereits
bestehende Kanatverbindung Schweriner See - - Eide - Eibe so
auszubauen , daß sie für Schiffe von 600 Tonnen befahrbar 'wird.
Im Jahre 1892 wurde in Wismar ein Kanalban -Vcrein ge¬
gründet , L« die Regierung und die Stände für das Projekt zu
interessieren juchte. Alle seine' Bemühungen scheiterten jedoch
au dem Widerstmrd der „Ritterschaft " , so daß der Verein 1908
aufgelöst wurde . Auch jetzt wird das Gelingen des- Projektes
wesentlich von der Aenderung der gegenwärtigen ständischen Vcr-

Verrena St »rdlev.
Von E r n st Za h n.

24) - (Nachdruck verboten .)
Und dann kam der Tag , der alles ansglich.
Wilhelm hatte seine gute Woche. Er war nie fort ge¬

wesen. Auch daheim hatte er klaren Kopf behalten , fleißig ge¬
arbeitet . Der Samstag kam, der Tag , an dem er abends immer
noch M dm Turnübungen ging . Verena freilich wußte , daß sein
Gang mehr der Schenke, neben der Turnhalle denn dieser galt.

Am Vormittag schon sprach er davon , 'daß er abends aus¬
gehen werde . Verena munterte ihn selbst auf dazu . Dann
zeigte er eine sonderbare Unruhe den ganzen Tag , zweimal lief
e>- aus der Backstube. Am Abend ertappte ih » Verena , wie er
im dunkeln Hausflur stand und die Flasche zum Munde führte.
Schon ehe er dann weg,ging , sah sie, daß ihm die Augen
glänzten und das Gesicht glühte . „Nimm dich in acht !"
mahnte sie i-hn, als er nach einer Weile zum Gehen sich anschickte.

Er schoß einen scheuen Bück nach ihr . Tann fuhr ihm das
Biut zu Kopf ; er war zornig . „Nichts als nörgeln kannst,"
sagte er barsch und ging ohne Gruß hinweg.

Verena wußte nicht, ivamm eine Unruhe sie langsam übcr-
lai » , als er gegangen war . Sie brachte Len kleinen Balthasar
zu Bett und tat ihr Tagwerk eifriger als sonst zu Ende , so
eifrig , daß sie vor der Zeit damit fertig war und sich wunderte,
wie früh es ivar , als sie sich mit einer Handarbeit an den Tisch
jMe , um , wie sie zu tun pslogte , aus Wilhelm zu warten . Mit
eimmi Seufzer rrahm sie ihre Arbeit auf , vergaß aber , eine
q« M Weile , wss sie wollte , sch vor sich hin ins Leere und
siiMe , daß ihr .Herz Mbar Pochte. Sie schalt sich und riß sich

fassung abhängig sein. Seine Ausführungen würde einen billi¬
gen Verbindungsweg mit Mitteldeutschland schassen. Dieser
Kanal wäre auch als .kürzester Wasserweg zwischen Elbe und Ost¬
see von allgemeinem Interesse . — Ferner wird in Wismar der
Bau einer großen Schiffswerft mit einem Kapikü von 8 Mil¬
lionen Mark geplant , die in wem in Entstehung begriffenen
Jndustriehasen ein günstiges Terrain finden wird . Tie Ver¬
wirklichung dieses Projektes , hinter dem ein bekanntes Ham¬
burger Bankhaus steht, soll bereits in nächster Zeit erfolgen.

Nrrs - s „ r

Pntelttschnil.
(Mitgeteilt vom Potentbureau Johannes Koch,
Berlin LlO 18, Große Frankfurter Straße 59 .)

Dr . Ing . Buss , Rüstringen : Vorrichtung zum Auf¬
stapeln von Stückgut . (Angemetdetes . Patent .)

Karl Kleiuschinidt , K re » z in o o' r bei Jaderberg : Vor¬
richtung zum Ersatz der Schiffcheuspiile au Nähmaschinen.
(G ebrauchsimlster .)

Oldenburg . Der Geschäftsbericht der Olden-
b u r g i sch enSPar - und Leihbank  ist erschienen. Dar¬
nach wird für das 16 . Geschäftsjahr 1017 eine Dividende von
12!-- Prozent verteilt . Nach dem Bericht hat das KredUbedürf-
nis in der Privatwirtschaft infolge der Kriegssortdaüer ab - und
das des Reichs , der Staaten , der Kommnnalverbände und
Kriegsorganisatioueu zugmommeu . Ter Gesamtumsatz der
Bank betrug 3 857 500 000 Mark gegen 2 233 253 000 Mart im
Vorjahre . Bei vorsichtiger Bilanzierung und unter Berück¬
sichtigung der Zeitverhältnisse ist der Reingewinn auf
1018137,61 Mark festgesetzt worden . Tos Baurgebäudewnto
betrügt 550 000 Mark . Anleihen hat die Baut im verflossenen
Geschäftsjahr übernommen im Betrage von 51975 295,80 Mark,
etwa 12 Millionen mehr wie im Vorjahr . Davon sind 6 Mil¬
lionen mündelsichcr ansgelichen . Der Esfektenbestand der Bank
betrug am Schluß des Jahres 7157 238,50 Mort , Tie Gesamt-
Bankeinlagen (Depositen ) betrugen Ende 1917 : 71 662 612,81
Mark gegen 58 326,261,50 Mark Ende 1916 . In der Auf¬
bewahrung und Verwaltung der Bank befanden sich Ende 1917
8318 Tepotstücke im Werte von 88 223 000 Mark gegen 6487
Stücke im Werte von 75 551000 Mark . Tie im Jahre 1915
in der Zwangsversteigerung erworbene Fabrik konnte die Bank
im -verflossenen GesckMsjahr mit einigem Nutzen wieder ver¬
kaufen . lieber den bargeldlosen Verkehr sagt der Bericht , Laß er
erfreulicherweise stark Angenommen habe, aber auch eine starke
Arbcitsvermohrnng bedeute . Die Baukverwaliung glaubt , Laß
sie der so unklaren und unübersichtlichen Zukunft des Wirt¬
schaftslebens mit vollem Vertrauen und gestützt auf den festen
Ausbau ihrer Bilanz entgcgensehen könne.

b. - D a s Pserdefleis  cb gehört heute zu den be¬
gehrtesten Leckerbissen, davon zeugen die Polonaisen , die au Len
jeweiligen Verkausstagen vor Len Roßschlachtereien in der Stadt
lind besonders in Osternburg aufgeführt werden . Insbesondere
sind es Angehörige der Kreise , in denen der Genuß von Pferde¬
fleisch früher so verpönt war , die ihre Hausangestellten herschicken
und gleich 10, 20 und mehr Pfund ans einmal wegschlcppm . Tie
Angehörigen des Arbeiterstandes , für die es gerade von Vor¬
teil wäre , wenn sie ihrem im Dienste des Vaterlandes arg mit¬
genommenen Körper ein wenig Fleisch mehr zuführen könnten,
gehen bei -diesen Verkäufen meistens leer ans , da es ihnen ein¬
mal an Zeit gebricht , zum andern sie auch nicht solch große
Quanten wegen der Knappheit des Geldes ans einmal erstehen
können . Aufgabe der Gemeindeverwaltungen müßte es fein,
hier regelnd cinzugreifen , vielleicht durch Einführung des
Kartensystems auch auf diesem Gebiete . An manchen Orten ist
diene Notwendigkeit schon erkannt.

— Bren n holzverkau  f . Ter Staütmagistrat macht
bekannt : Ausgabe an der Dokiorsklappe beim Elektrizitätswerk
Montags , Dienstags , Freitags und Sonnabends , jedesmal vor¬
mittags von 8 bis 12 Uhr und nachmittags von 2 bis 5 Uhr.
Preis frei Lager gegen Barzahlung : irr Kloben zu 1 Meter-
Länge 3,75 Mk „ in Stücken zu 20 —30 Zentimeter 1 Mark für
den Zentner . Anfuhr 60 Pf . mehr , bei größeren Posten nach
freier Vereinbarung mit dein Fuhrunternehmer . Schriftliche
Angebote nimmt das Stadtbauamt entgegen.

mit Gewalt aus ihrem Grübeln . Es war ja nicht das erstemal,
daß er fort nur!

Im Hause imr alles still . Aus der Gasse heraus tönten
dumpf und hohl wie immer die Schritte der Vorübergehenden
und von der andern Seite des Hauses kam das schwere, ver¬
worrene Geräusch der großen Straße , ans dem sich 'das Rollen
der Wagen wie unaufhörlicher Donner erhob . Nach einer ge¬
raumen Zeit klang ein solches Rollen näher und deutlicher als
bisher . Es löste sich gleichsam ans dem übrigen , dumpferen
Geräusch und näherte sich dem Hause , so daß cs zuletzt nicht
inehr wie durch die Mauern scholl, sondern aus dein Flur selber
heraufzukliiigeu Wen . Verena fuhr aus . Sie hatte die Arbeit
weggeworfen , stand hochausgerichtei und lauschte. Was war
das ? War da nicht ein Wagen ans Haus gefahren ? Der —
Wilhelm ! In diesem Augenblick versank alles , was die ver¬
gangenen Jahre getan hatten , um das Bild desjenigen zu
trübe », der für sie der Erste und Einzige gewesen war . Wäre
die Angst um ihn an de»! Tage über sie gekommen , der auf
jene Seefahrt gefolgt war , da sie noch nichts als Gutes vou
ihm wußte , sie hätte sich nicht mehr bewußt werden können als
jetzt, was er ihr galt!

Unten war indessen einen Augenblick lang alles still , so
daß sie, die gespannt lauschte , langsam und tief Atem zu holen
begann , säst laut vor sich hrujprechend : „Mein Gott , es ist
nichts !" Eben wollte sie sich wieder niedevsetzen, als die Haus¬
tür ging . Sie war schwer; ein Gewicht zog sie ins Schloß zu¬
rück und sie pflegte hart anzuschlagen , wenn die Falle ein¬
schnappte . Aber der Schlag blieb aus ; es mußte jemand sie
offenhalten . Tic Angst kam der jungen Frau zurück, wild und
jäh . Mit zwei Schritten lief sie nach der Zmnnerküre und
öffnete sie. Sie neigte den Kopf , um abermals zu lauschen ; da
knarrte ein Flurbrett und sie : sah einen Schatten in die
Lampen 'helle fallen , die aus ihrer L -tube in den Gang str-imüe.

— Tie Pferdedieb  e , die in den lebten Jahren im
Münsterland ihr Unwesen getriebewhaben , glaubt man jetzt ge¬
faßt z» haben . In der Nähe von Essen (Oldenburg ) wurde vor
einigen Nächten zwei Landwirten aus ihren ! Stalle je eine wert¬
volle tragende Stute und das zugehörige Geschirr und einein
-anderen Landwirt ein leichter Luxuswagen gestohlen . Die
Tiebe — es handelte sich, wie sich später herausstelüe , um deren
drei — spannten die gestohlenen Pferde an den gestohlenen
Wagen und »ahmen ihren Weg nach Bersenbrück , wo sie aber
schon von ihre !» Geschick ereilt wurden . Das Gefährt wurde
nämlich von einen ! Gendarmen angehalten , der es im Verdacht
hatte . Laß es Hamsterimre transportiere . Zwei van den drei
Insassen sprangen ab n»d ergriffen die Flucht , während es dem
Gendarmen gelang , den dritten Insassen sestzuhatten , und nun
stellte üch der Sachverhalt des Diebstahls heraus . Der Fest-
genommene wurde , in Bersenbrück in Haft gebracht , und dann
wurde Wiest die Feuerwehr alarmiert , um eine Verfolgung der
beiden anderen Tiebe zu unternehmen . Dieselbe war auch in¬
sofern von Erfolg , als es gelang , den einen derselben in einem
Gebüsch, in das er sich geflüchtet hatte , zu verhaften . Der dritte
Dieb war indes seinen Verfolgern z» schnellfüßig und goivandt.
Er ging querfeldein , durchschwamm die Wasserzüge , die ihm in
Leu 'Wog taEu und von ihm nicht übersprungen werden konnten,
und entkam vorlänsia . Mein man hofft , seiner auch bald -hab¬
haft zu werden . Den Bestohlenen konnte ihr Hab uiG Gut
wieder zugestellt werden ; indes waren die Pferde durch die Hast,
mit der die Tiebe sich erklärlicherweise von dem Tatorte des
Diebstahls zu entfernen suchten, stark abgetrieben.

6 . Ohmstede . Was hier kürzlich über die Brennstofstmü-
gabestelle iiiilgeteilr wurde , muß henke leider auch von der Eier-
ausgabestelle in Donnerschwee getagt werden . Entweder würden
die Eier holenden Frauen abgewiesen mit der Begründung , daß
Eier nicht zu jeder Tageszeit auSgegeben würden oder daß über¬
haupt keine da wären , wobei das kistenweise Vorliandenjen : der¬
zeit später sestgestellr wurde . Ein energisches Wort ist auch hier
am Platze . Sollte die Möglichkeit nicht lein , die Eier hier jeder¬
zeit ausgebeu zu können , jo müßten sie durch die Kolonialwareii-
geschäste zur Ausgabe gelangen.

Eversten . Tie Steuerrolle der Gemeinde
E v e r st e u liegt vom 20 . - . M . bis zum 2. April einW 'ieß-
üch im Geschäftszimmer des MemeinöevorsteherZ Bruns zu
Eversten zur Einsicht der beteiligten steuerpflichtigen -ans.
Tie Einsicht ist jedem in der Rolle Berzeichneten , jedoch nur
in Bezug auf seine eigene Steuerverguläguug , gchtaltet.
Menen das Ergebnis der Veranlagung siebt den Steuer¬
pflichtigen das Rechtsmittel des Einspruchs zu.

6. Rastede . Ter diesige sogenannte Veriorgungs-
a ii s s ch u ß hat sich a u Igel  ö st,  weit er angebtich gegen die
nicht immer korrekten Anordnungen der Gemeindeverwaltung
machtlos ist . Es ist dieses besonders im Interesse der minder¬
bemittelten Verbrancherkrene sehr zu bedauern.

Bliimciithnl . Das Abbrennen von Oster?
f e n e r n bat wegen der BL'ennstossknappheit der Landmt
des Kreises verboten . — Im Kreise Blumenthal ist neun
Landwirten das Recht der Selbstversorgung entzogen wor¬
den . Einein der Sünder , der Mnhlcnbesitzer war , ist die
Mühle geschlossen worden.

Emden . S ch m u ggle  r g e s ch i cht e n . Ter Schmug¬
gel au der deutsch -holländischen Grenze ist für den , dem er
gelingt , ein einträgliches Geschäft . Tarum wird er trotz
scharfer Nachstellung durch die Grenzwächter , trotz Lebens-
und Znchchausgcfahr , flott oelriebeu . So werden .folgende
zwei Vorkommnisse ans Holland gemeldet . ^ In der Mihe
von Venlo ertappte ein Greuzwächter sieben Schmuggler -aus
Deutschland , die größere Mengen Wollstoffe , schuhe ustv.
uack Deutschland schaffen wollten . Als der Wächter sie in
Arrest bringen wollte , überfielen sie diesen und schlugen ihn
so lange , bis sie ihn tot glaubten . TEaufhin warfen sie
ihn in eine Grube von fünf Meter Tiefe , die ein Meter hoch
voll Wasser stand . Nach einiger Zeit gelang cs dein Grenz-
wächter , sich aus seiner gefährlichen Lage zu befreien und
Anzeige zu erstatten . Tie Schmuggler konnte », am nächsten
Tage ausgegrifsen und ins Gefängnis nach Roerimmd ge¬
bracht werden . Der eine Schmuggler erreichte die deutsche
Gien -,,-. - Vier Schmuggler ans Almelo , die sich öst-Ms zu
gemeinsamein Tun zusammenschlossen , sind mehr als einmal

Ta stand einer , ein Mensch mit einem bleichen Gesicht, den Hut
in der Hand , und sah sie mit einer scheuen und gequälten Miene
an . - Weder er noch sie. fanden gleich Worte . Endlich begann er:
„Frau Waser , nickst wahr ?" , .

Sic nickte nur , hastig und fast zornig , weil er immer nicht
sprach. Derweilen hörte sie unten auf den Holztreppen schon
ein Poltern ungeschickt gesetzter Füße.

„Ihr Mann, " hob der Fremde jetzt ruhiger wieder ans „es
hat ihm etwas gegeben."

Verena überlief ein ' Gefühl innerlichen Frieren ? , aber der
Kopf war ihr frei , -sie trat in die Stube zurück, zündete eine
Kerze an und kam zurück. Dann öffnete sie das Zimmer , in
dem Wilhelm und Hilde gewohnt hatten . Es stand noch ein
Bett dort . „Der Kleine erwacht sonst," sagte sie mechanisch, als
ginge das den Mann etwas au , der ihr die . Nachricht gebracht
hatte und noch im Flur stand , ans die wartend , die die Treppe
herausgestampst kamen.

Verena deckte das Bett ab . Eben als sie wieder unter die
Türe kam, trugen sie Wilhelm über die letzten Stufen heraus.
Er lag aus einer Bahre und mußte fürchterlich schwer sein , denn
die Männer keuchten und ächzten unter ihrer Last . Hinter
ihnen drängte sich eine Anzahl ' Hausbewohner , Weiber und
Männer , „Jehls , mein Gott !" zeterte eine Frau . Eine andere
hob die Hand gegen Verena , als wollte sie sic ihr von weitem
hinstrccken. „Jesus , Frau Wafer !" jammerte sie. Verena
achtete auf nichts . „Hier herein !" sagte sie zu den' VkmMM.

Sie trugen den Verletzten in das Zimmer und legten ihn
auf das Bett . Ein Arzt war unter ihnen ; der sprach nickst
viel , entkleidete .nur den Verwundeten und gab dazwischen hm>
ein mit kurzer , entschlossener Stimme einige Befehle . Die
übrigen Bcchrmträger standen noch eine Wette mit hängst«
Kopsen daneben . Tann drückten sie sich schweigend hmearK

(Fortsetzung folgt .) . -



r«r4
dr ? Klauen Bohnen um die Köpfe 'geflogen . Alles ging gut,
bis sie nun kürzlich ertappt wurden . Trotz des Haltrufsns
ergriffen sie wie immer die Flucht . Zwei erreichten mit
ihren gefüllten Säcken die deutsche Grenze , die anderen ber¬
eden wurden gefänglich abgeführt . Groß war die Freude der
zwei Entkommenen , als am andern Morgen der eine ihrer
Verhafteten Gefährten bei ihnen eintraf . Ihm war es in
der Dunkelheit gelungen , den Grenzbe -aurten zu entspringen.
Er brachte Kunde von dem vierten Genossen Piet ; der saß
auf einem Dorfe rm Turm noch -diese eine Nacht , dann sollte
er fortgeschafft werden ins Gefängnis . Er mußte auf alle
Fälle aus seiner mißlichen KLgd befreit werden , weil er den
Schmuggel verstand und manchen Ausweg wußte , Lar den
andern verborgen war . Wie die drei Getreuen es bewerk¬
stelligt haben , tut nichts zur Sache . Kurz und gut : als der
Gefangene am nächsten Morgen abgeführt werden sollte,
war der Vogel ausgeflogen , der Turm war leeir ! Die
Wächter sollen sich gegenseitig mit Vorwürfen überboten
haben ; der entflohene Galgenstrick erfreut sich aber dank der
Freundestreue seiner Genossen der goldenen Freiheit . —
Bei einem Bäcker in Almelo wurden fünf Fässer mit Pflan¬
zenfett , vier Kisten mit Seife , fünf Ballen Kaffeezusatz und
zehn Sack Mehl mit Beschlag belegt . Die Waren sollten
ansgeführt werden.

— Wegen Gehorsamsverweigerung auf
Verabredung  wurden fünf Mann von der Besatzung
des Dampfers Maies und sieben Mann von der Besatzung

des Dampfers Alma vom Schöffengericht zu Geldstrafen bis
30 Mark und Freiheitsstrafen bis vier Wochen verurteilt.

.Sie hatten die Arbeit verweigert und ivaren ohne Erlaubnis
an Land gegangen.

rl - rs alle * Mstt.

Der Kampf gegen die Hamsterei. Aus Diepholz wird ge¬
meldet : Neulich wurden von der Sicherheitspolizei drei
Frauen , die angaben , aus Gelsenkirchen zu stammen , festgchal-
ten . Zwei der Frauen waren nach dem Bahnhof gegangen , um
zu sehen, ob die Lust rein sei, die dritte hatte sich in der Mühlen-
straße postiert . Ihr ini Oldenburg: schen  erzieltes
Hamsterergebnis betrug 1000 Eier , die der hiesigen Sammel¬
stelle zugeführt worden sind . Die Frauen sind außerdem zur
Anzeige gebracht worden . — In Bohmte geht man gegen die
Hamsterer in schärfster Weise vor ; es wird ihnen alles abge¬
nommen . Zn den Hauptzügen stehen fünf Wachtmeister am
Bahnhof ; auch hat man zur Untersuchung weiblicher Hamsterer
eine weibliche Hilfe angestellt.

Die Beerdigung deutscher Flieger in Frankreich . (W. T.
B .l Dem Matin zufolge wurden die bei dem zweiten Luft¬
angriff auf Paris abgeschossenen deutschen Flieger , Graf
Scheibler aus München -Gladbach , Leutnant Freiherr Mein¬
singen und Feldwebel Wulf aus Oldenburg  om
Dienstag auf dem Friedhöfe von Chateau Thierry bestattet.

Ei » Raubmord wurde an dem Bergmann Hubert Serra in
der BauerschafL Bayer bei Bottrop verübt , wo er auf einem
Acker als Leiche vergraben aufgesunden wurde . Der Kopf war
Hm durch schwere Schläge zerschmettert worden . Seins Bar¬
schaft in Höhe von 300 Mk ., die er stets bei sich trug , war ge-
rmibt . Unter dem Verdachte der Täterschaft wurde ein Belgier
verhaftet , mit dem der Ermordete kurze Zeit vorher zusammen-
gewesen A« r, und der im Begriff stand, nach Belgien zurück¬
zukehren.

Ihren Bürgermeister an die Lust gesetzt haben, nach der
Ostsee-Zeitung , die Stadtverordneten von Kallies (Pommern ) .
Sie faßten den Beschluß, den Bürgermeister Reimer aufzu-
fordern , die unberechtigt und gesetzwidrig bezogene Wohsmng
binnen 24 Stunden zu räumen . Im Weigerungsfalls soll der
Magistrat bei der Staatsanwalt Strafanzeige wegen Haus¬
friedensbruches erstatten . — Kallies scheint eine friedliche Stadt
zu sein.

Versuchter Raubmord in Russisch-Polen . In dem Dorfs
Staroscin , Kreis Luvartow , Gouvernement Lublin , ermordeten
dem B . T . zufolge sechs nmskierte Räuber den wohlhabenden
Einwohner Starkmann , dessen Frau , und zwei Kinder . Zwei
andere Kinder wurden schwer verletzt . Ihr Zustand ist hoff¬
nungslos . Einem zu Hilfe eilenden Wächter wurde der rechte
Arm abgehackt. Die Mörder raubten eine -größere Summe
Geldes sowie verschiedene Wertsachen und entkamen.

Bekanntmachung.
Die Anmeldung zur Knndcnliste hat unter Vorlage

der Milchkarten bis zum 26. März d. I . in den Milch-
Verkaufsstellen oder -bei den Milchhänd -lern zu -erfolgen.
Am 27. März d. I . haben die Milchhändler und-Verkaufs¬
stellen eine Abschrift der Kundenlisten mit den Bestell¬
abschnitten der Milchversorgungsstelle — Zentral-
schlachterek, Goethestr . 7 — einzureichen.

Um keine -Stockung in der Milchlieferung eintreten
zu lassen, ist es notwendig , daß obige Fristen innegehalten
werden.

Rüstring .en , Len 19. Mürz 1918,
St « dLi >ir «rArsLVrrt.

_ vr . Kellerhoff.

Bekanntmachung.
Die -Ausgabe der neuen Brotausweiskarten

erfolgt ln den Schulen der einzelnen evangelischen -Schul-
bszirke an die -Bezugsberechtigten in nachfolgender
Reihenfolge:

Buchstabe
^ u. L auf Montag , den 25. März, vorm. 8—S Uhr
O. V. L , « 0 26. » 9—10 „
I?. v » r, « 25. ,, 10 - 11 „
n » 0 25. 11—12 »
ck. L „ „ „ 25. . nachm. 3- 4
I-. Ll „ 25. „ » 4- S
n . 0 . x „ „ „ 25. 5- 6
<2. D. s „ Dienstag „ 26. N n 3- 4
Lok, 8t „ „ 26. h- n 4—5 0
R- 2 26. 5 - 6 r,

Bekanntmachung.
In der Woche vom 24. bis 30. d. M . gelangen folgende

Waren ,zur Verteilung:
am Montag den 25, 3, 18 auf die Lebensmittelkarte

^ ^ Pfund Nudeln
zum Preise von 82 oder 60 Pf . für 1 Pf -d.

a-m Dienstag den 26. 3. 18 auf die Lebensmittelkarte
Nr . 40

1s Pfund Marmelade
zum Preise von 92 Pf . für 1 Psd.

mn Mittwoch den 27. 3. 18 auf die Lebensmittelkarte
Nr . 41

^4  Pfund gebrannte Gerste
zum Preise von 52 Pf . für 1 Pfd.

am Donnerstag den 28. 3. 18 aus den für die Zeit
vom 18. 3. bis 14. 4. 18 gültigen Ei -erbezugsabschnitt Nr . 2

ein Ei
zum Preise von 34 Pf . für 1 Stück,

am Donnerstag den 28. 3. 18 aus die Sonderlebens-
mittelkarte Nr . .4. 8

5V§r-Bratsett.
Wilhelmshaven,  den 22. März 1918.
LLäötrsehss Ls !«sirKnrrLLsl «rrirt.

Am Montag den 25. März , mittags von 12 bis .1, und
au beiden Tagen , abends von 6—7 Uhr, werden nur
alleinstehende Werftangehörige abgefertigt.

V-orzulegen ist die jetzt gültige BrotauSweiskart -e so¬
wie der bei der letzten Brotkartenausgabe erhaltene Vor¬
druck zur Erlangung einer neuen Brotausweiskarte . .
Dieser Vordruck ist genau und deutlich am 24. März aus - s
zufüllen und vom Hausbesitzer oder dessen Vertreter eigen- !
-händig zu unterschreiben . j

Es wird darauf hingewie -sen, daß jeder verpflichtet -
ist, die neue -Brotausweiskarte nur zu der für ihn be¬
stimmten Zeit und nur -aus der Schule seines Bezirks zu
holen« Für spätere Abfertigung wird eine Gebühr von
50 Pf . -erhoben.

Nüstringsn,  den 19. März 1918.

LehrMen-MMelW
Sei» WM »MeiismSMi;.

Unser städtischer Arbeitsnachweis wird in Zukunft seine
Tätigkeit auf die Lehrstellen -Vermittelnng ausdehnen,
womit eine Beratung Hand in Hand gehen soll. Er
wird es sich zur Pflicht machen, Eltern und Kindern , die
sich an ihn wenden , helfend beizustehen und alles daran
setzen, eine geeignete Lehrstelle oder passende Arbeitsgelegen¬
heit zu beschaffen.

Behörden , Betriebe , Firmen , Handwerksmeister und
alle, die männliche oder weibliche Lehrstellen zu vergeben
haben, werden gebeten, diese! dem Arbeitsnachweis stets
mitzuteilen.

Die große Bedeutung , die eine glücklicheBerufswahl
für das Leben des Einzelnen und die allgemeine Volks¬
wirtschaft hat , lägt erhoffen, daß der Neueinrichtung aus
allen Kreisen Wohlwollen entgegengebracht und sie überall
Unterstützung finden wird.

Rüstrignen , den 22. März 1918. s7393

vr . Kellerhoff.

Bekanntmachung.
Betr . Fleischvcrsorgung.

Es wird daraus hingewiesen , daß die auf Fleisch¬
karten zuständige Kopfmenge nicht ausschließlich in
frischem, gepökeltem oder Büchsenfleisch geliefert werden
kann , sondern zu ff bis ff der Kopfmenge in den zeitig
vorhandenen Wurstsortenmengen geliefert werden muß,
soweit nicht Fleisch aus Notschlachtungen zur Verfügung
steht.

Die Schlachter sowie die Verbraucher haben also
neben dem Fleisch auch Wurst anzuneihmen, wenn sie -auf
Lieferung der vollen Kopfmenge Wert -legen.

Frischw-urft und Fleisch aus Notschlachtungen wird in
doppelter Menge , aber auch nur geg en Fl -eis ch-
karte  ansgegeben.

Jever,  den 20. März 1918.
Dev Vorsitzende

des Amtsvorstandes des Amtsverbandes Zever.
gez. Mücke.

Bekanntmachung.
Am Dienstag den S März d. I .,

abends 8 Uhr,
findet im Parkhaus , Wilhelmshaven , eine

MWWtS-BmWt«
der 4. Kompagnie II . W .-D . unter Mit¬
wirkung der Kapelle der II . Matr .-Div.

statt . Der Reinertrag fließt der Rüstringer Kriegs¬
hilfe zu. Wir bitten die Einwohner , die Veranstal¬
tung recht zahlreich zu besuchen. 7389

Hilfsverein Rüstrmgen,
vr . Lueken,  Oberbürgermeister.

Samen -Verkauf.
Die voni Verein beschafften Sämereien gelangen vom

20. d. M . ab in der (7394
MWMe des MOMHWrts-IttMs

in der Wühelmshavener Straße zum Verkauf.
Die Mitgliedskarte ist vorzulegen . Es wird gebeten,

möglichst die Vormittagsstunden für den Einkauf zu benutzen.
Gartenbauverein Rüstringen.

Gemeinde Vkexeir.
Die Hebung der fällige » Steuern und Umlagen

findet statt:
in -Blexersande , Laturnus  Gasthaus : Dienstag den

26. d. M ., vorm , von 10—12 Uhr,
in Schweewarden , Tcintzens  Gasthaus : Mittwoch den

27. d. M ., vorm, von 9—12 Uhr,
in Tettens , Plates  Gasthaus : Mittwoch den 27. d. M -,

nachm, von Iff —4 Uhr,
in Blexen , Michaels  Hotel : Donnerstag den 28.

d. M ., vorm , von 9—12 Uhr,
in Einswarden , Gemeindehaus:  vom 3. bis 5.

April , vorm , von 9—1 Uhr.
Gehoben werden:

Stenern für das 4. Vierteljahr 1917/18
Hundesteuer
Beiträge zur Berufsgenoffenschaft Okdenb. Landwirte
Viehsteuer
Kanalgebühren
Beiträge zur Handwerkskammer
Wirtschaftssteuer.

Einswarden,  den 21. März 1918.
Tanze «.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend -den 23. d. M. können Wilhelms-

hnvener und Rüstringer Einwohner in den Gemüse¬
geschäften in Wilhelmshaven und Rüstringen

3VV gi » Zwiebeln
beziehen. Der Preis ist aus 60 Pf . für ein Pfund fest¬
gesetzt.

Die Abgabe erfolgt an W-ilhelmsha -vener Einwohner
auf Abschnitt -4. 7 der Wilhelurshavener Sonderlebens-
mittelkarte -und für Rüstringer Einwohner auf Feld 16
der Rüstringer Lebensmittelkarte.

Die Händler haben bis spätestens 27. d. M . die be¬
lieferten Abschnitte sowie eine genaue Abrechnung aus
dem vorgeschri-ebenen Formular dem Lebensmittel -amt
bezw. dem Kriegsversorgungsamt einzureichen.

Wilhelmshaven -Rüstringen , den 22. März 1918.
Städtisches Lebensmittelamt.

Kriegsversorgungsamt.

Bekanntmachung
Zur Erreichungder behördlich vorgeschriebenen

Stromerfparnis wird vorn Sonnabend, 23. März
d. I ., bis auf weiteres die Teilstrecke von der Aus¬
weiche an der Werftstratzsbis zur Ausweiche am
Bahnhof Rüstringen stillgelegt. Die Stratzeubahn-
wagen verkehrendemnach nur bts zur Ausweiche
Werftstratze. s7400

VetriebZbirettion der
wilhelmshavener Stra ßenbahn.

Koksgrus
wieder vorrätig . Abgabe erfolgt ohne Kohlen¬
karten auf unserem Werk in Wilhelmshaven.

7398s Gerriverk.

Knsm-!>«dTMMM
siir Wringt»s.ilmgeg

e. G . m . b. H ., Rüstringerr . '

Infolge Erweiterung unseres Betriebes suchen wir per
sofort oder spätestens 1. April d. I.

i>MUMM «.
Kolonialwarenbranche bevorzugt . Schriftlichen Bewer¬

bungen bitten wir eine Photographie beizulegen. s7418
Dsv Vsvsterird.

Freibank.
Hl ersetz-Verkt»»»f

findet statt
am Sonnabend.

491—500 von 8— 9 Ilhr
501- 530 von 9—lOllhr
531—560 von 10—11 Uhr
561—590 von 11—12 Uhr
891—610 von 2— 3 Uhr

Freibank - und Fleischmarken
sind mitzubringen.

Papier ist mitzubringen.
Nbgezähltes Geld ist bereit

zu halten.
Schlachthofdirektion

Spering . 7413

Wichtl Lehrling
'für meine Polster - n . Deko¬

rationswerkstatt . s7412
HevA»«r«r»*Oirirsir

Gökerstraße 18.

Für meine Kontoristin suche
ich per sofort oder 1. AprilMl. Zimmer.

I Egberts
Großes Geschäftshaus.

Gesucht auf sofortWs
gegen gute Bezahlung , für
dauernde Beschäftigung evtl,
auch stundenweise. s7416
BuWtMeiM AttlW-

MaltM.Zeine.
Wilhelmshaven , Grünstr . 7.

Für die Abteilung Glas-
und Porzellan - und für die
Haus - und Küchengeräte-
Abteilung suche ich je eine

per 1. April . s7406
I . Esdevts

Großes Geschäftshaus.

für Laden und Kontor sofort
gesucht. s7402
Buchhaudlg . Jockusch,

Gökerstratze.s
Suche ein junges

Mädchen,
welches kochen kann oder
alleinstehende Frau . j7415
Zu srfr .tz.Grages , Nordstr .23.

Oadenputzfrau od. Mädchen
H* für die Vormittagsst . gef.
^ Konfektionshaus Kariel.

zahrraddecken,
abgefahrene und beschädigte,
werden wie neu aufgearbeitet.
Nach Einsendung per Post
erfolgt Preisangabe . s7395
WenlMHleWuWkik
_Varel (Oldbg .)

Verloren aus dem Wege von

rrWSMm.
Geg, Belohnung abzugeben

Ad. Remmers,
Genossenschaftsstraße 74.

Zu KM" kaufe» gesucht
Spiegel mit Wank.

Offerten an Anna Iaußen,
Neuengrodener Weg 30.

Wer
tauscht
gegen Kohlenscheinc?

Friederikenstraße 64, pari . l.

IfsnoMIn

«s-
MM
u nd folgende Tage:

«.

Lustspiel in fünf Alters
von R . Kneisel.

In Vorbereitung:

von A. Strindberg.
WS

PMMn
Meilumstraße u.Ulmenstraße

Kaisers» ., Friederiken?» .
BremerS » .,MarkthalleBant

Ner
rvvutv »- 7392

Gastspiel KurtBruck vom
Metropol -Theater Köln.

und folgende Tage:

Gesang-Schwank
Peter Prang  in seiner

Glanzrolle.

Sonntag:

MWmeiir
M .SMmlmWMeiiMMrüMZMk

Am Montag , 2S «März
sind die Beiträge der dritten
Zahlung bei den Hebestellen
zu entrichten.

Schortens , 22. März 1918.
6l70s Bohlten

WWlllckuliKk«
sind wieder vorrätig in der

Rüstringen.

II« . .
- Täglich -

«S ^ Rivoli
und das große

SWialitölelMWlnnl!

W Kill
habe auf Lager.

O.
Rüstringen , Eisenbahnstr . 17.

Fernsprecher 1. s706.

Flaschen
als Wein - und Sektstaschen

sowie Papierabsälle
kaust zu höchsten Preisen
67231 Hädecke , Markts » . 38.
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